Donnerſtag, den 24. Juli (5. Auguſt) 1897. 17. Jahrgang. 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Abonnements: | Infertionsgebühren: 
zu Lodz: RE. 2.— vierteljährlich inelufive Zuftsllung 25 t d f cf i on A nd 6 xy edi fiox: Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile & op. 
vr. Boft: | Dileina- (Bahn) Strate Nr. 18. Auf der erſten Selte 10 Key. Neetumen IB Kop. pro Zellen, 


Juland Ns. 2,40, Ausland Az. 3.80 vierteljährlich incl. Porta Telephon Nr. 362. Sammtliche Annenten⸗Expeditienen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 2 
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Einem sh Publikum von Lodz und Umgegend theile ich hiermit en mit, daß die 


e 


meiner ſeit 1824 in Warſchan beſtehenden Fabrik von 


Abberwaaren 04, Probe und von ln dl Alberwaaren 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 69, Haus Epstein 


eröffnet wurde. Die neue Niederlage iſt mit einer reichen Collection meiner Erzeugniſſe ausgeſtattet und 
nimmt beſondere Beſtellungen auf Prunkgegenſtände aus Silber zu Geſchenken entgegen. 


Hochachtungsvoll 


JOSEPH FRAGE, 


Warſchau, Elektoralna⸗Straße Nr. 16. 


een 


eee een eee, Garten und Reſtauraut 
Sonntag, den 8. Auguſt 1897: Hotel Mann teuffel. 


rußes Wettfahren (anker E 5 8 1 ENTER 


0 U N [ b K | und der Großfürſtin Olga Alexandrowna, ſowi 
verauſtaltet vom Fade Kodzer Cycliſten der berühmten Bauern⸗Capelle e, Burn, Sehen von Göteauig f 
Herrenfahrer des Aöniareide Polen 


DR. KARL NAMTSKOWSKL | mic Rs” am anteawiep sc: Senne 35 
anf der neuen Rennbahn (Gerny Rynek, Geyer's Platz.) 


KK. HH. die Großfürſten Paul Alexandrowltſch, 
Aufang 3 Uhr Nachmittags. 


Entree 25 Kop. Kinder bis zu 10 Jahren frei. Peter Nikolajewitſch nebſt hoher Gemahlin, 
Preiſe der Dlige: 
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In lan d. 
St. Petersburg. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Wittwe Maria Feodorowna geruhte 
am 31. Juli in Begleitung Ihrer e 


12 Abennements⸗Billets RS. 2. Michael Nikolafewitſch, Georg und Sſergii Mi⸗ 
Anfang 8 Uhr chailowitſch, ferner der Herzog Georg Maximilia⸗ 


An Sonn- und Feiertagen Anfang 7 Uhr nowitſch von Leuchtenberg nebſt hoher Gemahlin, 
a der Verweſer des Minifteriumd des Kaiſerli 
J. Petrykowski. Hofes, der Miniſter des Auswärtigen, 1 SL 


niſter des Innern, der däniſche Geſandte, der 


Loge in der 1⸗ten Reihe Er is Nbi. 40 Kop. Kommandirende des Kaiferliden Hauptquartiers 

a 2. ten di 2 „ 40 ; Zahnarzt und zahlreiche andere hochgeſtellte Würdenträger. 

Sattelplatz EEE ET 1 5 100 5 Präcſſe 5 Uhr verkündeten donnernde Hurrahs 

Tribünen Sitz 1. und 2. Reihe 2 „ 10 „ das Nahen Sr. Majeftät des Kaiſers 

P k BT 1er 38H und Ihrer Mafeſtät der Kaiferin 

5., 6. 7. rn Alexandra Feodorowna, in Höchſtderen 

Sitzplatz am Bogen 1. 2. Neige 1 „, — „ Begleitung ſich auch die Kronpringeffin. Wittwe, 

e 80 „ ee Nr. 69, vis-à- vis e Stephanie don Oeſterreich befand. 

S ht : 30 „ dem Grand · Hotel. Ar 145 ie si BA TEN 
5 1 it: Ss 8 n h a ede en tie e atler e a 

Die Herren Mitglieder werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der i gen Be en Suan Swisba“ unter dem Breitwimpel 


koſtenfreie Eintritt nur bei Vorzeigung der Mitgliedskarte geſtat tet werden kann. 
Der Vorverkauf der Billets findet bis zum Sonnabend 6 Uhr Nachm. 
in der L. Zoner'schen Buchhandlung Petrikauer⸗Straße Nr. 90 ſtatt. 
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Ihrer Majekät in Bewegung. Ihre Majeftät 
— die Kaiſecin⸗Wittoe wird vom General⸗Adjutan⸗ 
1 ten Fürſten Barfatinski und dem Hoffräulein 


Goleniſchtſchew⸗Kutuſow begleitet. 
Dr. Herm. Littwin, Bp.“ das endgültige Programm des Aufenthalts 


E 


— Dem „Temps“ folgend, theilt die „Hon. 


des Präfidenten der franzöſiſchen Republik mit: 
F. E. Sonnenberg Nervenarzt Petrikauer⸗Straße Nr. 59, pi 05 gr Tage: S im Großen 
aus Zgierz Ertheilt Rath und Hilfe mit 192155 Lelden Ber | Peterhofer Palais und Gala⸗Vorſtellung auf der 
clellen Studien im Auslande i T. 3.— u DlgasInfel. 
a an. W ’ ö 1 IIb. HEINRICH darum Ane e TE NUR Am zweiten Tage: Ankunft in St. Peters⸗ 
Haute und Veneriſche Krankheiten. wohnt jetzt Promenadenſtr 29, 2. Etage Syſtem: Naturheilberfahren. burg. Beſuch der Kaldedralen (Niederlegung eines 


Anſana - Straße Nr. 14 (Ecke Wulczanska). Kranzes auf dem Grabe Kaifer Alexander's III.); 


mpfangsſtunden von 10—1 und 3—7. Sprechſtunden v. 9—11 u. von 4—5 Uhr. FCC Empfang der ſtädtiſchen Deputirten im Hotel der 


ronzöſiſchen Botſchaft (nicht in der Duma). 
Ebendaſelbſt Empfang der Deputirten der fran⸗ 
zöfiſchen Kolonien St. Petersburgs und anderer 
ruſſiſcher Städte. Grundſteinlegung des neuen 
franzöſiſchen Hospitals. Empfang des diploma⸗ 
Uiſchen Korps im Winterpalafs. Diner im Bot⸗ 
ſchafts⸗Hotel. Rundfahrt durch die illuminirten 
Straßen. 

Am dritten Tage: Große Revue in Kraſſ⸗ 
noje Sſelo. 

Am vierten Tage: Beſuch der Schiffe des 
franzöſiſchen Geſchwaders. Frühſtück auf der 
Kalſerlichen Nacht „Standard“. Ueberfahrt des 
Präfidenten auf den „Pothuau“ und Abreiſe. 


— Aus dem Lager von Mrafinoje Sſelo 
meldet, die „St. Pet. Ztg.“ nach dem „IIpan. 
Bhern.““, daß Se. Kaſſerliche Hoheit der Ober⸗ 
fommandirende Großfürſt Wladimir Alexandro⸗ 
witſch am Freitag, den 30. Juli, Morgens, dem 
Schluß des zweiſeſtigen Manövers der Garde⸗ 
Kavallerie mit reit. Artillerie, das unter direkter 
Leitung S. K. H. dee General-Inſpektors der 
Kavallerie ſtattfand, beiwohnte. Die Manöver- 
uppen zerfielen in zwei Detachements, ein 
öſtliches, beſtehend aus der 1. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Divifion (24 Schwadronen und Sſotnien, mit 
18 G.ſchützen) unter dem Oberbefehl S. K. H. 
des Großfürſten Paul Alexandrowitſch und einem 
wefilſchen, zu welchem die 2. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Dipfflon (24 Schwadronen mit 12 Geſchützen) 
unter dem Kommando des General⸗Lieutenants 
Oſtrogradſki gehörte. Als Aufſtellungs⸗Terrain 
waren dem Oſt. Detachement — die Umgegend 
von Zarſkoje Sſelo und dem Weſt⸗Detachement 
— die Dörfer Dfattizy, Witino und Shabino 
angewieſen worden. Dieſe Poſitionen waren von 
den betr. Kavallerie-Truppentheilen bereits am 
Tage vorher, um 3 Uhr Nachmittags, beſetzt wor⸗ 
den und um 6 Uhr Abends hatten beide Detache⸗ 
ments bereits ihren Sſicherheits⸗ und Kundſchaf⸗ 
ter⸗Dienſt organifirt. Letzterer kam bei dieſem 
Manöver in ausgedehnteſtem Maße zur Anwen⸗ 
dung. Zur raſcheren Zuſtellung der Rapporte 
wurde von beiden Detachements ſowohl die Feld⸗ 
poft und der vorhandene Telegraph, als auch 
beim Weſt⸗Detecchement das Feld⸗Telephon bes 
nutzt. Die erſten Berichte über die Stellung der 
Gegner gingen den Stäben der betr. Detachements 
um 3 Uhr Nachts zu und um 6 Uhr Morgens 
des 18. hatte ſich die Situation für beide Sei⸗ 
ten derart geklärt, daß ſie an die Ausführung 
ihrer Endaufgabe ſchreiten konnten, welche für 
das Oſt⸗Detachement darin beſtand, die feindliche 
Meiterei hinter die Linie Ropſcha⸗Staraja Skwo⸗ 
riza zurückzuwerfen, und für das Weſt⸗Detache⸗ 
ment — den Gegner von Zarſkoje Sſelo abzu⸗ 
ſchneiden. Beide Gegner ſeßten ſich um 8 Uhr 
Morgens in Bewegung, wobei auf beiden Seiten 
die verſchiedenſten Verfahren angewandt wurden, 
um eine raſche Berichterſtattung ſeitens der flie⸗ 
genden Patrouillen zu ermöglichen. Das Oſt⸗ 
Detachement bewerkſtelligte feinen Marſch auf 
Kraſfnofe Sſelo in zwei Kolonnen und traf 
gegen zehn Uhr Morgens auf dem dort. Mand- 
verfelde ein, wo es in Reſerveordnung Stellung 
nahm. Die Vortheile freien Mandvrirens im 
Auge habend und im Beſitze genauer Nachrichten 
über die Bewegungen des Gegners von Kipen 
aus, beſchloß der Großfürſt Paul Alexandrowitſch 
das Erſcheinen der feindlichen Kavallerie zu er⸗ 
warten. Um dieſe Zeit traf S. K. H. der Ober» 
kommandfrende bei dem Detachement ein. Natı- 
dem der Großfürſt den Bericht des Erlauchten 
Detachementschefs vernommen und ſich mit den 
eingegangenen Meldungen bekannt gemacht, umritt 
er fämmtliche Regimenter, dieſe begrüßend. Unter 
deſſen beſchloß der Chef des Weſi⸗Detachements, 
welches ſich beim Dorfe Lempelewo konzentrirt 
hatte und dem die Anweſenheit der geſammten 
feindlichen Reitermaſſe auf dem Manöverfelde 
des Lagers bekannt war, ſich ſüdlich zu wenden, 
um feinen Hauptſtoß von der Kawelachtſchen 
Seſte ausführen zu können und ſich fo feine 
Aufgabe, den Gegner von Zarſkoje Sſelo abzu⸗ 
ſchneiden, zu erleichtern. Gegen 11 Uhr Vor⸗ 
mittags trat dann die beiderfeitige Artillerie in 
Aktion, worauf das Mandver mit einer allge⸗ 
meinen Attake, Divifion gegen Divifion, feinen 
Abſchluß fand. — Nachdem Fi der Erlauchte 
Oberkommandirende mit den vorhergegangenen 
Ordres und dem Verlauf des Manövers bekannt 
gemacht, fand er die Anordnungen der beiderfeitis 
gen Befehlshaber der geſtellten Aufgabe ent⸗ 
ſprechend, und erklärte ſich mit allem Geſehenen 
zufrieden. Trotz des ſchlechten Wetters und des 
die ganze Nacht andauernden Regens, während 
deſſen die Truppen im Ferien kampirt hatten, 
waren die Mannſchaften munter und die Pferde 
erwieſen ſich genügend friſch. — Von dem Ka⸗ 
vallerie⸗Manöver begab ſich der Erlauchte Ober⸗ 
kommandirende nach dem Avantgarde⸗Lager, bei 
welchem auf dem Manöverfelde ein Konkurrenz- 
Reiten der Feuerwerker und Artillerie⸗Mann⸗ 
ſchaften des Gardekorps ſtattfinden ſollte, zu 
welchem Zwecke ein beſonderer Hippodrom von 
1½ Werſt Länge mit einer ganzen Reihe ver⸗ 
ſchiedener Hinderniſſe hergerichtet war. Hier ge⸗ 
ruhten auch J. K. H. die Großfürſtin Maria 
Pawlowna und JJ. KK. HH. die Großfürſten 
Andrei Wladlmirowitſch und Sſergei Michallo⸗ 
witſch, der Herzog Eugen Maximilianon iiſch von 
Leuchtenberg und Se. Hoheit der Herzog Michail 
Georgiewitſch von Meckleuburg⸗Strelitz einzu⸗ 
treffen. Das Preisfahren, an welchem 18 Ge⸗ 
ſchüge der Fuß⸗ und reit. Artillerie theilnahmen, 
ging gegen 13 Uhr Mittags ohne Unfall zu 
Ende, worauf die Sieger aus den Händen J. K. 
H. der Großfürſtin Maria Pawlowna die Preife 
(flberne Uhren mit ebenſolchen Ketten) erhielten, 
während der Erlauchte Oberkommandirende, nach⸗ 


Bohrer Tageblatt 


dem er fämmtlihe an dem Preis fahren Bethel⸗ 
ligte belobt, denjenigen, die keine Preiſe erhalten, 
befondere Geldbelohnungen verlieh. Abends 
wohnte Seine Katferlihe Hoheit der Oberkom⸗ 
mandirende einer mit ſcharfen Patronen ſtattfin⸗ 
denden Mandverübung des Sſemenowſchen K.⸗G.⸗ 
Regiments und einer Batterie, ſowie einer hier⸗ 
auf folgenden Revne durch den Dipifionschef der 
gen. Truppentheile bei, wobei Se. Hoheit ſich 
von der erfolgreichen Ausbildung der Mannſchaf⸗ 
ten vollſtändig zufriedengeſtellt erklärte. — Am 
31. Jull Morgens war der Erlauchte Oberkom⸗ 
mandirende bei dem von S. K. H. dem Bene» 
ral-Inſpektor der Kavallerie veranſtalteten Korps⸗ 
mandver der Kavallerie gegen einen markirten 
Feind anweſend und äußerte ſich mit Ausnahme 
einiger kleiner Ausſtellungen durchaus befriedigt 
über alle Evolutſonen und Bewegungen. — 
Gegen 11 Uhr Vormittags begab ſich der Groß⸗ 
fürſt dann zu Wagen nach dem Lager der Niko⸗ 
lai-Kavallerieſchule, in deren Nähe 
kurrenzkochen ſeitens der Köche des Gardekorps 
ſtattfand. Dieſe alljährliche Prüfung bezweckt, die 
Köche zur Herſt Hung nahrhafter, gut zubereite⸗ 
ter Speiſen anzuf euern, die bei den Truppen be⸗ 
ſonders während der Bagerperiode, der Zeit ver⸗ 
ſtärkter Körperanflrengungen von fo großer Bes 
deutung find. Die Prüfung findet durch eine be⸗ 
ſondere, vom Kommandeur des Gardekorps hierzu 
beſtimmte Kommiſſion ſtatt, der vier Preiſe zur 
Verfügung ſtehen, die aus den Zinſen des Kapf⸗ 
tals beſchafft werden, welches Se. Hoheit der 
Prinz Alexander Petrowitſch von Oldenburg, als 
er Kommandeur des Gardekorps war, geſpendet 
hat. — Berelts am Abend vorher waren am 
Ufer des Duderhofſchen Sees Stein herde errichtet 
und die erforderlichen Viktualien nebſt Zubehör 


zur Herſtellung von Sauerkohlſuppe und Bude | 
weizengrüße in einer Repartirung auf je 100 Schneekoppe 
der 


Mann zugeſtellt worden. Nach Prüfung 
Viktualien ſeitens der Kommiſſion ſchritten die 


und die Herſtellung der Kohlſuppe um 4 Uhr 
Morgens in Angriff genommen wurde. Während 
der ganzen Nacht war abwechſelnd ein Mitglied 
der Kommiſſion zur erforderlichen Beaufſichti⸗ 
gung anweſend. Um 10% Uhr Vormittags 
ſtanden die Speiſen bereit und verſammelten ſich 
die als Experten beſtimmten Feldwebel und Wacht⸗ 
meiſter ſämmtlicher Truppentheile, deren Köche 
an der Konkurrenz theilnehmen. 
trafen Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Groß⸗ 
fürſtin Maria Pawlowna und der Großfürſt An⸗ 
drei Wladimirowitſch, ſowle der Herzog Eugen 
Maximiliavowitſch von Leuchtenberg und bald 
darauf der Erlauchte Oberkommandirende mit 
dem Stabschef ein. 
grüßte die Köche, welche in ihren weißen Jacken 
und Schürzen ſich bei ihren Keſſeln befanden 
und begab ſich dann nach dem Speiſeſaal der 
Junker der Kavallerieſchule, in welcher die Prü⸗ 
fung der kulinariſchen Erzeugniſſe der Köche vor 
ſich gehen ſollte. Für Kohlſuppe erhielten den 
erſten Preis der Koch des Finnländiſchen L.⸗G.⸗ 
Regiments Wofzech Lukaſſik, den zweiten — der 
Koch des L.⸗G.⸗Koſaken⸗Regiments Sr. Mar 
jeſtät Jeſim Jepifanow und den dritten Preis 
— der Koch des 1. L.⸗G.⸗Schützen⸗Bataillons 
Sr. Majrftät, während der Preis für Grüße dem 
Koch der 2. Batterie der 2. E.⸗G.⸗Artillerie⸗Bri⸗ 
gade Waffili Furajew zu theil wurde. Sämmt⸗ 
liche Preiſe beſtanden in filbernen Uhren mit 
ebenſolchen Ketten und wurden von J. K. H. 
der Großfürſtin Maria Pawlowna Höchſteigen⸗ 
händig an die Betreffenden vertheilt. — Der Er⸗ 
lauchte Oberkommandirende erklärte ſich von der 
Konkurrenz zufriedengeſtellt, worauf die Mann⸗ 
ſchaften des Pawlowſchen E.⸗G.⸗Regiments in 
einer Anzahl von 2,600 Mann, ſich an die Ber 
tilgung der hergerichteten Speiſen machten. 
Diefe feit vielen Jahren im Lager von Kraffnoje 
Sſelo übliche Konkurrenz iſt unzweifel⸗ 
haft von beſtem Einfluß auf die Verbeſſerung 
der Soldatenkoſt geweſen, die Gegenstand beſtän⸗ 
diger Fürſorge des Erlauchten Oberkommandiren⸗ 
den iſt. Dank dieſer Fürſorge if es den Truppen 
des St. Petersburger Militärbezirks möglich ger 
weſen, die Fleſſchlieferanten abzuſchaffen und die 
erforderlichen Fleſſchmengen durch die Fleiſch⸗ 
Kommiſſion zu beziehen, die ihren Konſumenten 
die beſten Fleſſchſorten liefert und es möglich 
machte, die Fleiſchrationen zu erhöhen, die zur 
Zeit bekanntlich 24 Solotnik betragen. Die uns 
längſt ſtattgehable Erhöhung der Rationsgelder 
um ½ Kop. pro Mann hat weiter zur Verbeſſe⸗ 
rung der Soldatenkoſt beigetragen. 


ein Kon⸗ 


zum Gebet in die Kreml⸗Kathedrale. Der Gou⸗ 
verneur hat im Hauptgebäude des Jahrmarkts 
Aufenthalt genommen und ſofort bekannt gemacht, 
daß er jederzeit in dringenden Angelegenheiten 
empfangen werde. 

Jaroſſlaw. Im Städtchen Yyubim wüthete 
ein großes Feuer. Es brannten nieder: eine 
Kirche, das Krankenhaus, das Gebäude der Duma 
und Landſchaft, das Poſtkompfoir, das Gebäude 
des Kreisplenums, die Apotheke und mehr als 
200 Häuſer. Der Nothfland iſt unbeſchreiblich; 
der Gouverneur hat Brod und andere Nahrungs⸗ 
mittel hierher geſandt. Ein Appell an die öffent⸗ 
liche Wohlthätigkrit erſcheint unabwelsbar. 


Die Menſchenverluſte und Ver ⸗ 
wüſtungen in den Hochwaſſer⸗ 
gebieten 
ſind diesmal nach den vorliegenden Telegrammen 
furchtbarer, als ſie in den letzten zehn Jahren 
bei ähnlichen Kataſtrophen jemals waren. Erſt 
jetzt, wo in den am ſchwerſten heimgeſuchten Ge⸗ 
genden ſowohl auf deutſcher wie auf öſterreichi⸗ 
ſcher Seite der Höhepunkt der Gefahr überwun⸗ 
den iſt, läßt ſich das angerichtete Ungeil in ſei⸗ 
nem ganzen Umfange überſehen und der unge⸗ 
heure materie"e Schaden mit einiger Sicherheit 
abſchäten. Aus dem ſchleſiſchen Gebirge werden 
von deutſcher Seite 38, von böhmiſcher Seite 85 
Todte gemeldet. In Sachſen find allein im 
Weißtritzthale 60 Menſchen umgekommen, jo daß 
die ziffermäßig feſtgeſtellte Geſammtzahl der 
Opfer bisher 183 beträgt. Der durch den Ver⸗ 


luſt der Ernte und den Einſturz von Gebäuden 


verurſachte Schaden wird allein in Schleſien auf 
über zwölf Millionen Mark beziffert. 

Der Bergrutſch auf dem Südabhang der 
im Rieſengebirge, bei dem ſechs 
Menſchen um's Leben gekommen find, hat das 


a * {ed iſſen. 
Köche in einer Anzahl von 50 Mann an die Ar⸗ bekannte Gaſthaus Bergſchmiede weggeriſſen. Die 


beit, wobei die Grütze bereits am Abend gekocht 


ſechs Opfer dürften deſſen Inſeſſen fein, die 
ſämmtlich verſchwunden find. 

Sachſen ift inſofern in eigerthömlicher und 
empfindlicher Weiſe von der Kataſtrophe betroffen 
worden, als das ganze Bockwaer Kohlenrevier 
erſoffen iſt und theilweiſe zwölf Meter tief 
unter Waſſer ſteht. Der Abfluß dieſer enor⸗ 
men Waſſermaſſen wird Wochen und Monate 


dauern. 


Gegen 11 Uhr 


Se. Kaiſerliche Hoheit bes | 


Keinen Fall 


außer Acht laſſend, die Soldalenſpeſſen Perſönlich 
zu koſten, hat Se. Kaiſerliche Hoheit im Laufe 


dieſes Sommers ſich beſtändig mit der Herſtel⸗ 
lung der Speiſen zufrieden erklärt und fie gleich 
ſchmackhaft und gut ſowohl bei den Garde⸗ als 
auch bei den Armee⸗Regimentern befunden. 
Hoheit hat ferner mit beſonderem Vergnügen 
beim Beſuche des Hospitals aus den Berichten 
der Aerzte vernommen, daß in 
eine 
kungen 


unter den Untermilitärs wahrzunehmen 


der letzten Zeit 
merkliche Verminderung gaſtriſcher Erkran⸗ 


Wir geben im Folgenden die uns vorliegen⸗ 
den Telegramme: 

Breslau, 2. Auguſt Aus vielen Theilen 
Schleſiens treffen fortgeſeßt Meldungen ein über 
den ungeheuren Schaden, den das Hochwaſſer und 
die Ueberſchwemmungen angerichtet haben. Nach 
oberflächlicher Schäßung überſteigt der Geſammt⸗ 
ſchaden zwölf Milionen Mark. Nach bis deute 
früh eingegangenen Nachrichten haben 38 Men⸗ 
ſchen ihr Leben verloren. Der größte Theil dere 
ſelben iſt ertrunken, die Uebrigen wurden von 
einſtürzenden Häuſern erſchlagen. Gegen 120 
Gebäude, größtentheils Wohnhäuſer, wurden von 
den Fluthen ganz oder theilwelſe weggeriſſen; in 
vielen Gegenden iſt die geſammte Ernte vernich⸗ 
tet. Mehrere Hilfscomiters find in Bildung bes 
griffen. Auch mehrere Gruben find in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen, da Waſſer eingedrungen iſt. 

Forſt (Laufitz), 2. Auguſt. Das Hoch⸗ 
waſſer der Neiſſe erreichte unſere Stabt Abends 
gegen 6 Uhr. Das Flußbett wuchs zuſehends. 
In überraſchend kurzer Zeit waren die Neiſſewie⸗ 
fen überſchwemmt. Nachts 1 Uhr war der Waſ⸗ 
ſerſtand nur eine Handbreit von der Damm⸗ 
krone entfernt. Die Feuerwehr wurde alarmirt. 
Bei Fackelbeleuchtung arbeiteten die Mannſchaften 
mit Todesverachtung, den Damm, der an mehre⸗ 
ren Stellen zu berſten drohte, durch Auffüllung 
und Aufwerfen von Nothwällen zu erhalten, 
Nothdürftig gelang dies im nächſten Stadtgebiet; 
oberhalb und unterhalb der Stadt hielten die 
Dämme aber nicht Stand, die Fluthen ſchoſſen 
darüber hinweg. Jetzt ſteht die ganze Stadt 
unter Waſſer; alle Straßen durchſtrömt das 
Waſſer bis zu zwei Meter Höhe. Mehrere 
Brücken find weggeriſſen. Hausgeräthe aller Art 
treiben in den reißenden Wellen. Viele Men⸗ 
ſchenleben find verloren. Die Perſönlichkelten 
waren noch nicht feſtzuſtellen. Die Bahndämme 
ſtehen gänzlich unter Waſſer. Faſt aller Verkehr 
iſt abgeſchnttten. Im ganzen Neiſſethale find die 
Verheerungen fürchterlich. Fabrik- und Wohnge⸗ 
bäude drohen allenthalben einzuſtürzen. Felder 
und Wieſen find verwüſtet. Die Ernte, Halm⸗ 
und Erdfrüchte, iſt vollſtändig verloren. Alle 
Dörfer in der Umgegend find faſt gänzlich unter 
Waſſer geſetzt. 

Die Zahl 


Dresden, 2. Auguft. der 


allein im Weiſtritzthal umgekommenen Menſchen 


Se. 


Ihägt man auf ſechzig. Vor vier bis fünf 
Wochen wird die Bahnſtrecke Dresden⸗Tharandt 
kaum wieder fahrbar fein. Rath und Stabdt⸗ 
verordnete halten ſoeben eine gemeinſame Sitzung 
ab, um über die Hilfeleiſtung zu berathen. Auch 


der Landtag dürfte ſchleunigſt zu einer außeror⸗ 


iſt, was vor Allem einer beſſeren Ernährung zus | 


geſchrieben werden muß. Solchergeſtalt iſt der 
von Sr. Hoheit vor einigen Jahren in einem 


Soldat, in welchem Truppentheil er immer 
dienen möge, gleich gut genährt werden müſſe“, 
zur Zeit vollkommen verwirklicht worden. 
Niſbni- Nowgorod. Der neue Gouver⸗ 
neur GeneralsBientenant Unterberger traf hier 
ein und wurde vom Bice⸗Gouverneur Baron 
Freedericksz und den lokalen Autoritäten begrüßt. 


| 
| 


Nach der Ankunft begab ſich der Gouverneur 


einberufen werden. Der 
Regen hat aufgehört. Die Fluthen gehen zurück. 

Dresden, 2. Auguſt. Zu den Opfern 
der Waſſerkataſtrophe in Sachſen gehört auch der 
Vieebürgermeiſter von Schandau, Stadtrath Max 


dentlichen Tagung 


| ü i d i 
Bezirks-Tageöbefehl geäußerte Wunſch, daß „der Müller, der mit einer Uferwand im Kirnitzſchbach 


verſchwunden if. Bei der Zerſtörung einer 
Schmiede in Potſchappel gingen 11 Perſonen zu 
Grunde. In Deuben find 20 Häuſer meggerife 
ſen, darunter eins mit ſeinen Bewohnern. Zu 
den am meiſten geſchädigten induſtriellen Etabliſ⸗ 
ſements im Weißtritzthale zählen die Friedrich⸗ 
Auguſthütte in Potſchappel, die Peßoldeſche Mar 
ſchinenfabrik in Döhlen und die Thodeſche Pa- 
pierfabrik in Hinsberg, welch“ letztere allein an 


Waare über 1800 Centner verloren Bat, 
Der Elbſtrom ſteigt noch immer und läßt ı 
Verlauf des Hochwaſſers noch gar nicht abi 


Zwickau, 2. Auguſt. Der ganze Koi, ,h 
bezirk Bockwa iſt überfluthet. Wohnhäuser, Ta . 


graphenſtangen find verſchwunden in the ile 
zwölf Meter tiefem Waſſer. Neue Regengüſſe ik 
fährden auch die Oberhohndorfer Kohlenhis 
werke. 

Salzburg, 2. Auguſt. Nachmittags 
gen 4 Uhr durchbrach die Sonne endlich die 
ken, doch noch immer trieben auf den gelblit 
Fluthen der Salzach Balken, Haustrümmer y 
Gegenſtände aller Art dahin, aber die an 
Uferſtraßen harrende Menge bemerkte aufathm. 
ein ſichtliches Fallen des Fluſſes. 
gedenken iſt die Salzach nicht jo doch und reiße 
geweſen. 
zum Opfer, viele find geſperrt wegen der imm Ik 
noch drohenden Gefahr. Ein Theil der El 
bahnbrücke Kaltenhauſen iſt zerſtört. 
einer Station der Gaisbergbahn, wurden N 
mittags ſämmiliche disponiblen Schiffe von 9 
poldskron mit Militair commandirt. Am ſchlim 
ſten betroffen iſt Oberndorf, welches vor Jahn 
friſt ſchon durch die Hochfluth fo ſchwer gell 
hat. Alles ſeitdem Aufgebaute iſt von dem 
ſeſſelten Element wieder zerſtört. Aus dem N 
zen Salzachgebiet kommen britrübende Meldung 
ſowie aus den an Ober⸗Oeſterreich angrenzenl 
Eandesiheilen, weshalb auch der Salz 
Iſchler Verkehr der Staatsbahn thellweiſe ein 
ſtellt iſt. 

Salzburg, 2. Auguſt. Jeßzt hört y 
allgemein, daß das Waſſer im Siaken iſt F 
weitere Beſorgniſſe ſchwinden. Der Verkehr 
Wien iſt immer noch geſperrt. Auf dem Bal 
hof ſtehen ganze Bahnzüge, und die Bahn 
waltung mußte den Schaffnern Geldmittel z 
Unterhalt vorſchießen. Die Uferſtraßen S. 
burgs bieten ein maleriſches Bild. Während 
Waſſer noch hoch ſtand, ſah man Kähne und 
watende Menſchen, wo fonft Fiaker fahr 
Alle Keller ſtehen unter Waſſer, die Läden 
geſchloſſen, die unteren Stockwerke gerau 
Wagen nach Hellbrunn müſſen durch förml 
Seen hindurch. 

Wien, 2. Auguſt. In Marſchendorf 
Trautenau ſtürzte die Hälfte des Bezirksgeric 
Gebäudes ein, dabei drei Eiſenkaſſen mit 
Waiſen⸗, Steuer⸗ und Depofitengeldern 1 
reißend. Die Kaſſen enthielten mehr als 159,0 
Gulden. Bis jeßt find in Marſchendorf 
Leichen Ertrunkener gefunden; noch viele Per 
nen werden vermißt. 

Breslau, 2. Auguſt. Wegen Hoch 
ſers iſt die Strecke Zillerthal⸗ Schmiedeberg 
auf Wiiteres und der Verkehr auf der Ri 
birgsbahn vorausſichtlich bis zum 3. Auguſt geſpt 

Sagan, 2. Auguſt. Bis voraus ſicht. 
7. Auguſt iR in Folge Dammralſches an 
Queisbrücke zwiſchen Sagan und Malmitz 
Durchgangsverkehr auf der Strecke von Leg 
bis Sommerfeld eingeſtellt. Schnellzüge 3 
6 und 8 verkehren über Kohlfurt anſtatt i 
Sagan. Zwiſchen Liegnitz und Oberleſchen ein 
ſeits, Sommerfeld und Sagan andererſeits 
Lokalverkehr eingerichtet. Die Station Malmiß 
infolge der Dammbrüche am Bober und 
Queis vom Verkehr gänzlich abgeſchnitten. 


Nordeuſkjöld über Andrée. 
Ein Berichterſtatter des „N. Wr. Tag 


in Stockholm hatte mit Nordenſkföld in jei 
Sommervilla in Delbio am 28. Juli eine Un 
redung über Andre's Nordpolfahrt. Die U 
ſterdamer Meldung war dem Berichterſtatter, 
er bei Nordenſkölo weilte, noch unbekannt. Dit 
drückte in beſtimmten Worten ſeine Hoffnung ı 1 
ein Gelingen des Andrér'ſchen Wagniſſes an 
Seine Aeußerungen find deute doppelt intereffr | 
und mittheilenswerth. Auf die Frage: 8 
lange ſich der Ballon in der Luft erhalten könn 
antwortete Nordenftjölds 20 bis 30 Tage, m 
Andrée's Berechnung; wenn er aber auch ein 


Seit Menfc | 
Unzählige Brücken fielen der uu } 


Nach Par 


N 


Tage zu viel gerechnet hat, jo kann ſich der 0 


lon doch genügende Zeit oben halten. — Fra 
Und wann können wir Nachricht erwarten 7 
Nordenſkjsld: Ich für mein Theil glaube, 
find ſchon gelandet, und zwar entweder an M 
aflatiſchen oder amerlkaniſchen Nordküſte; fü 
wahrſcheinlicher halte ich, daß der Landungsple 
in Amerika war. Wenn fie nun zum Beiſpl⸗ 
am Mackenziefluſſe gelandet ſein ſolllen, wird 
lange dauern, bis Nachrichten kommen. Sie kö. 
nen ſich ja nicht juſt einen Plaß mit einem T. 
legraphenbureau dort oben im Eis zum Land 
ausſuchen, und es kann zwei Monate dauern o 
mehr, bis fie bewohnte Gegenden erreichen u 
uns Mittheilungen ſenden. Ich kenne Andrée 
fuhr Nordenſkfold fort — feit langer Zeit. 
iſt ein ungewöhnlich muthiger Mann, ebenſo jehr 
Begleiter Strindberg und Fränkel. Mit Provfen 
find fie reichlich für ſechs Monate verſehen And 
auch im Uebrigen für eine Fandfahrt wohl Aus 
gerüſtet. Sie dürften alſo gute Ausfichlen ſaben 
vom Landungsplatze nach bewohnten Gegendeſt 
vorzudringen. Nach der Landung können fie ih i 
Lage bis auf ein kleines Bruchtpeil einer engl N 
ſchen Meile beſtimmen. — Frage: War es wage 
balfig, troß der harten Winde abzurelſen 2 # 
Nordenſkjöld: Anfangs war es gefährlich, Kia 
auszukommen. Solche Sturzwinde, wie der, AP 
den Ballon niederdrückte, find gewöhnlich da ohe 


Aber fie bieten den Vortheil ſchnellen Auffteigen 


Mit der Geſchwindigkeit, mit der der Wind 


fangs trieb, war der Pol tbeoretiſch in dreſund 


dreißig Stunden erreichbar. — Frage: Wäre d 


U 
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t, wie ein Gelehrter behauptet, beſſer gewe⸗ 
im, von Amerika zu ſtarten 7 — Nordenſkföld: 
hummheiten! Vom 80. Breſtegrad dort den 
Hl zu erreſchen, wäre viel ſchwerer als von 
bpipbergen. Andrée iſt von dem beſten, ja ein« 
gen Plage aufgeſtiegen, von dem aus der Pol 
erreichen if. — Frage: Welche Temperatur 
Siefte beim Pol fein? — Nordenſkiöld: Ver⸗ 
Mutblih ſehr klare Luft mit heißer Sonnen⸗ 

eme. Auf der Erde dürfte das Thermometer 
luhrſcheinlich am Nullpunct ſtehen, aber höher 
A der Ballon vermuthlich ſtarker Sonnenwärme 
gefehlt. Wenn der Pol erreicht iſt, ſcheint die 
bonne Tag und Nacht. Eine glückliche Been⸗ 
gung der Fahrt, fuhr Nordenſkiöld fort, würde 
infach epochemachend ſein. Man wüßte dadurch, 
bie die Ballons ſein müßten nach Stärke und 
Dichtigkeit, und in zehn Jahren würde man dann 
vieleicht ſchon die VBallonſtärke für lange Relſen 
einzurichten wiſſen. Die Reſultate der Fahrt wären 
aber auch andere. Wahrſcheinlich fährt Andrée über 
bisher unpaſfirte Gegenden dahin, und er würde 
alſo die Löſung vieler Probleme bringen. So zum 
Beifpkel, wenn man nur bedenkt, daß er vielleicht 
Grönlands nördlichſte Küſte ſehen wird .. — 
„Ich will hinzufügen (drahtet der Berichterſtatter), 
daß auch Nordenſkjöld's Schwiegerſohn, Lieute⸗ 
nant Spedeuborg, der am Sonnabend nach Stock⸗ 
holm zurückgekehrt iſt, beim Geſpräch anuweſend 
var. Auch er iſt voller Hoffnung und glaubt, 
da die Winde nach allen Meldungen conſtant von 
Süden kamen, daß die Ausfichten für ein Gelingen 
größer find als jene gegen daſſelbe.“ 


UGageschron lk. 


— Refidenzblätter brachten die Mitibeilung, 
Seneral⸗Feldmarſchall J. W. Gurko 
verde an den bevorſtehenden großen Herbſtmand⸗ 
bern aktiv theilnehmen. Diefe Nachrſcht iſt nach 
en Informationen des „Bapm. ten.“ nicht 
ichtig; der Geſundheitszuſtand Sr. hohen Excel ⸗ 
enz ſoll ein ſo wenig befriedigender ſein, daß er 
hm die Betheiligung an den Manövern nicht 
jeſtattet. 

— Sturz aus dem Fenſter. Am Mon⸗ 
ag um 5 Uhr Nachmittags ſtürzte aus einem 
Fenſter in der dritten Eiage des Hauſes Nr. 11 
n der Krötka⸗Straße ein zweſeinhalbjähriger 
Rabe mit Namen Leiba Haſſenberg auf die 
Straße hinab. Das Kind erlitt dabei ſo ſchwere 
Wo. daß an feiner Geneſung gezweifelt 
vird. 


— Toller Hund. Am Montag wurde im 
Haufe Nr. 62 in der Przejazd⸗Straße der neun⸗ 
jährige Rudolf Fiedler von einem herrenloſen 
Hunde, der im Verdacht der Tollwuth ſteht, ge⸗ 
iſſen. Gleich darauf biß der Hund zwei ans 
dere Hunde, die ſofort erſchlagen wurden. Das 
Thier, das alle Anzeichen der Tollwuth aufwies, 
konnte nicht eingefangen werden. 

— Ueberſabren. Der Poznanski'ſche 
Kutſcher Walenti Garczyniak überfuhr in dieſen 
Tagen an der Ecke der Widzewska⸗ und Dzielna⸗ 
Straße die vierzehnfährige Chaja Gleiſer und 
derurſachte ihr ungefährliche Äußere Verletzungen. 

— Plötzlicher Tod. Der in der An⸗ 
reasſtraße Nr. 34 wohnende Ferdinand pleſchke 
fiel am Montag Abend, als er die Panska⸗ 
Straße paſſirte, plötzlich todt hin. Die Leiche 
wurde in die Wohnung des Verſtorbenen ge⸗ 
bracht, wo fie gerichtlich ſeeirt werden wird. 
Pleſchke war feines Zeichens Weber und vierzig 
Fahre alt. 

— Ein mißlungenes Geſchäft. Am 
30. Juli erſtattete der hieſige Hausbefitzer K. der 
Polizei folgende Anzeige: Als er um 8½ Uhr 
Abends mit feiner Frau durch die Promenaden⸗ 
Straße ging, begegnete er einem Bekannten, Julius 
Häusler, der mit einem ihm unbekannten Men 
chen ging; ſeiner Aufforderung nachkommend, ſetz⸗ 
en fie ſich mit jenen auf eine Bank. Nach 
nigen Minuten verabſchledeten ſich Häusler und 
er Unbekannte, und gleich darauf ging auch er, 
t., mit feiner Frau weiter, in der Richtung zur 
dielona- Straße, Als fie zur Widzeweta⸗ Straße 
amen, bemerkte K., daß ihm eine bedeutende 
Summe Geldes, 1600 Rubel An Hundertrubel⸗ 
cheinen und 262 R. 50 Kop. in Gold, aus der 
aſche geſtohlen war. Er äußerte auf der Polis 
ei Verdacht auf Häusler und den Unbekannten. 
Häusler, von der Polizei befragt, machte 
usſagen, die ein ganz anderes Licht auf die 
Hache warfen. Er erklärte ſich für unſchuldig 
nd behauptete, K. habe ihn nur aus Rache de⸗ 
uncirt, und zwar aus folgendem Grunde: 

Im Frühling diefes Jahres kam Häusler 
Geſſchäftsangelegenheiten zu K. und ſetzterer 
ng am, von falſchem Gelde zu ſprechen, und 
ragte ihn, ob er nicht wiſſe, wo man für etwa 
0,000 Rbl. falſche Scheine herbekommen könne, 
orauf er, Häusler, geantwortet habe, er werde 
nen Mann ausfindig machen, durch deſſen Per⸗ 
ittelung falſches Geld herbeigeſchafft werden 
unte. Bald darauf habe er auch wirklich zu 
. einen Juden R. gebracht, der den K. zwei 
Ihe: Rubelſcheine zeigte. Sofort beſtellte K. 
dem Juden falſches Geld für 20,000 Rubel, 
pot ſich, 20 Rbl. für das Hundert zu zahlen, 
e ihm 250 Rubel Handgeld und verſprach, 
am Empfang der „Waare“ 3000 Röl. baar zu 
len und für dieſelbe Summe Wechſel auszu⸗ 
en. Später beſuchte K. den Juden in War⸗ 
nu und gab ihm noch 500 Rubel, wofür er 
56 Probe n falſche Rubelſcheine erhielt; es wurde 
ih beſtimmter Termin verabredet, an welchem 
aan vorläufig 15,000 Rbl. falſches Geld ges 
rt werden ſollten. Für die Vermittelung 
‚8 Geſchafts verſprach K. dem Häusler 


Estzer Tageblatt. 


2000 Röl. zu zahlen. Unterdeſſen aber wurde 
der Jude auf Grund eines in einem anderen 
Prozeß gefällten Urtheils verhaftet und konnte 
daher die verſprochene „Waare“ nicht zum Ter⸗ 
min liefern. An feiner Stelle erſchien bei Häus⸗ 
ler am 26. Juli ein anderer Jude und erzählte, 
er habe das falſche Geld mitgebracht. Davon 
benachrichtigte Häusler den K. und verabredete 
mit ihm ein Stelldichein um 7½ Uhr Abends 
auf der Promenadenſtraße, wohin er auch den 
Juden bringen wollte. Zur feſtgeſetzten Zeit er⸗ 
ſchien er mit dem letzteren auf der Promenade, 
und bald darauf fand ſich auch K. mit feiner 
Frau ein. Der Jude öffnete einen ſchwarzen 
Beutel, den er mitgebracht hatte, K. griff hinein, 
zog einige Päckchen Creditſcheine heraus und gab 
den Beutel darauf ſeiner Frau, die ihn unter 
ihrem Shawl verbarg; darauf händigte er dem 
Juden ein Packet ein und entfernte ſich dann 
mit ſeiner Frau. Später will Häusler K. nicht 
mehr getroffen und weder von ihm die verſpro⸗ 
chene Summe, noch von dem Juden einen Gro⸗ 
ſchen für ſeine Bermitilung erhalten haben. 
Nachdem dieſe Ausſagen Häuslers dem K. 
vorgelegt waren, erklärte dieſer die Sache folgender» 
maßen: Das Faktum, daß er falſches Geld 
habe kaufen wollen, ſei richtig, dazu habe ihn aber 
Häusler ein halbes Jahr lang überredet; derfelbe 
habe ſich auch für eine Zahlung von 5 Procent 
vom Erlös verpflichtet, die falſchen Scheine an den 


Mann zu bringen. Nach Warſchau fei 
er zuſammen mit Häusler gefahren, der 
überhaupt in der ganzen Angelegenheit die 
Hauptperſon geweſen ſei. Am 30. Juli habe 


Häusler ihn ins Hotel Viktoria beſchieden, wo 
fie mit dem Abgeſandien des erſten Juden, der 
die Beſtellung empfangen hatte, zuſammengetroffen 
ſeien. Später habe er, K., auf der Promenaden⸗ 
Straße einen Packen ünfrubelſcheine aus dem 
Beutel genommen und die Arbeit gut gefunden, 
worauf er 1863 Abl. 50 Kop. (in Scheinen 
und Gold) aus der Taſche genommen und dem 
Juden eingezändigt und dafür von dieſem den 
Beutel erhalten habe. Zu Hauſe angelangt, habe 
er entdeckt, daß der Beutel nicht falſches Geld 
enthielt, ſondern mehrere Packete reines Papier, 
die oben mit echten Rubelſcheinen im Betrage 
von 93 Rbl. beklebt waren. Sofort, nachdem 
er den Betrug entdeckt, ſei er ins Hotel Viktoria 
gelaufen, habe aber den Juden dort nicht mehr 
vorgefunden. Dann habe er, um ſein Geld durch 
Häusler zurückzuerhalten, dieſen fälſchlich des 
Diebſtahls bezichtigt. 

Häusler iſt verhaftet, der Jude aber, der 
den Beutel überbrachte, ſpurlos verſchwunden und 
wird von der Polizei geſucht. 

In obigen Angaben der beiden Betheiligten 
finden ſich viel Widerſprüche und Unklarheiten, 
die hoffentlich im Verlauf der Unterſuchung auf⸗ 
geklärt werden können. 


— Diebſtahl. Der in der Krötka⸗Straße 
im Hauſe Nr. 11 wohnhafte Rudolf Buchholz 
machte am Montag der Polizei die Anzeige, daß 
ſein Lehrling Auguſt Schudlich ihm verſchledege 
Gegenſtände im Geſammtwerth von achtzig Rus 
beln geſtohlen habe und verſchwunden ſei. Der 
Slüchtige wird von der Polizei geſucht. 

— Die „Gaz. Losowan“ berichtet, daß die 
Lodzer Groſtinduſteiellen im Einvernehmen 
mit den Moskauer Firmen den Beſchluß gefaßt 
hätten, keinen fpeciellen Repräſentanten auf den 
Jahrmarkt nach Niſhnij⸗Nowgorod zu ſenden. 
Gleichzeitig habe zwiſchen den Induſtriellen der 
belden Städte eine Berathung über die Qualität 
der Waaren ftattgefunden, wobei auf Lodz die 
Produktion billigerer Materien entfiel. Die Verant⸗ 
wortung für die Richtigkeit dieſer Nachricht 
müſſen wir dem genannten Blatt überlaſſen. 

— Der Tarif für den Diegeltrans- 
port iſt, wie der „Bapm. nenn.“ berichtet, er» 
mäßigt worden. Infolge dieſer Maßregel läßt 
ſich erwarten, daß alle größeren Ziegeleſen ihre 
Produkte von nun an nach Warſchau, wo die 
regſte Bauthätigkeit herrſcht, ſenden werden. Eine 
Concurrenz der entfernteren Ziegeleien mit den 
bei Warſchau gelegenen war bisher wegen des 
hohen Frachttarifs kaam möglich; jetzt, wo dies 
Hinderniß beſeitigt iſt, dürften die Biegelpreife, 
die in Warſchau bis auf 25 Röhl. per Tauſend 
geſtiegen find, bei dem fleigenden Angebot bald 
fallen. 

— Im Curort Busk gerrſcht gegenwär⸗ 
tig großes keben. Es werden täglich ungefähr 
700 Buder verabfolgt, zweimal täglich ſpielt 
Mufik, dreimal wöchenſlich giebt eine Schauſple⸗ 
lertruppe unter Direktion des Herrn Janowski 
Vorſtellungen; in dieſer Salſon haben ſchon vier 
Tanzſolreen ſtaltgefunden. Am 25. Juli iſt die 
erſte Nummer einer neuen Zeitung erſchlenen, die 
unter der Redaktion von S. N. Iſaſew in rufe 
fiſcher und polniſcher Sprache herausgegeben wird. 
Feuer. In der an der verlängerten 
Sredniaſtraße belegenen Engel'ſchen Fabrik ent⸗ 
fand? am Montag Abend gegen 10½ Uhr in 
der von der Firma J. M. Schapiro 4 Eibrach 
gepachteten Abtheilung, und zwar im Selfactor⸗ 
ſaale im dritten Stockwerk, ein Brand, der von 
der raſch erſchienenen ſtabilen Abtheilung des 
zweiten Zuges der Freiwilligen Feuerwehr im 
Verein mit den Arbeitern der Fabrik ſchnell ge⸗ 
löſcht werden konnte. Der Schaden iſt nicht 
bedeutend. 

— Die Vorſchußkaſſe Lodzer Induſtrfeller 
hat den Wechſeldiskont auf 6% ermäßigt. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Herin 
Theodor Guilleaume, dem Chef der Fabrikſirma 
Felten & Guilleaume, Carlswerk, 
Mülheim am Rhein, welche durch ihre Lieferun⸗ 
gen von Kupfer» und Broncedrähten, Drahlſeilen, 
ſowie elektriſchen Kabeln etc. in Rußland und 
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auch in Lodz rühmlichſt bekannt iſt, wurde ſeſtens 


der Königlich Preußiſchen Regierung der Charak⸗ 
ter als Königlicher Commerzienrath verliehen. 
— Prämienſchießen in Alexandrow. 
Bei dem am Sonntag, den 1., und Montag, den 
2. Auguft, von der Alexandrower Bürger⸗Schützen⸗ 
Gilde arrangirten Prämienſchießen erhielten fol⸗ 
gende Herren Preiſe: 
1. Prämie Joh. Schwarz Lodz mit 34 Cirkeln 


2. „ Sue „ „ 33 „ 
8. „ H. Schüßler 9 
4. „ K. Wolf 2 zu, 
5. „ A. Matiatko Kon⸗ 

ſtantynow 321 „ 
6. „ C. Gos zezynski 

Pabtänice „ 830%, 
T. G. Muller „ 0 
8. J. Reiter e 
9. R. Schimoch Kon⸗ 

ſtanſynow 2 
10. „ C. Fiſcher u, 
ee 1 
11. H. Schutze „ 29 P 


5 " 

Die KönigsPrämie if” dem diesjährigen 
Schützen⸗König, Herrn E. Schonert, von den 
Borfländen der benachbarten Schützen⸗Gilden zu⸗ 
erkannt worden. 

— Das Warſchauer Panopticum, 
welches hieroris an der Promenaden ⸗Straße, 
ſchräg gegenüber der Synagoge ein elegantes 120 
Arſchin langes Holzgebäude aufgeführt hat, fol 
Ende dieſer Woche eröffnet werden. Wer War⸗ 
ſchauer Zeitungen lieſt, wird ſich der vielen 
lobenden Urtheile über das Panopticum, welchem 
wir hier den gleichen Erfolg wünſchen, erinnern. 

— Die Getreidepreiſe ſteigen wei: 
ter. Am leßten Markttage zu Warſchau wurden 
für 1 Korzec Roggen 4 Rbl, 65 Kop. d. i. 35 
Kop. mehr als vor acht und 65 Kop. mehr als 
vor vierzehn Tagen bezahlt. 

Seit 1892 find fo hohe Preiſe nicht erzielt 
worden. 

— Das meteorologiſche Hauptob - 
ſervatorium wird in Lodz, Kaliſch, Nowe⸗ 
miaſto, Nalgezow, Sobieſzyn und Eiechocinek 
Beobachtungsſtationen einrichten. 


— Eine nette Beſcheerung, die uns 
die Herren Bakteriologen da aufgetiſcht haben ! 
Iſt man auf dieſer Welt noch ſicher vor den 
tückiſchen Bakterien? Nun ſoll auch die Butter, 
eines der unentbehrlichſten Nahrungsmittel, 
welches faſt in keinem Haushalt fehlt, geſund⸗ 
heitsſchädliche Keime enthalten. Die Unter⸗ 
ſuchungen, welche in dem bakteriologiſchen Labor 
ratorium des Reichsgeſundheitsamtes zu Berlin 
innerhalb der letzten beiden Jahre angeſtellt wor⸗ 
den find, haben — wie bereits mitgelhellt — in 
etwa dreißig Procent der zur Verfügung geſtell⸗ 
ten Butterproben Tuberkel⸗Baelllen ergeben, 
welche, auf Meerſchweinchen überimpft, den Tod 
derſelben zur Folge hatten. In ſechszig Procent 
aller Proben hat man andere, den Tuberkel⸗Ba⸗ 
eillen ähnliche Keime nachweiſen können. Und 
nicht genug damit! Da kommt, wie der „B. 2.» 
Anz.“ berichtet, Herr Dr. Obermüller und erklärt 
in einem hygieniſchen Fachblatt, daß er in vler⸗ 
zehn Proben von gewöhnlicher Marktbutter eben⸗ 
falls Tuberkel⸗Baeillen gefunden habt. Bisher 
gat man unſeres Wiſſens von einem ſolchen 
Keimgehalt der Butter noch nichts gehört, ob⸗ 
ſchon es nicht allzu verwunderlich klingen dürfte, 
wenn man bedenkt, wieviel Krankheitskeime in 
der Milch nachgewieſen worden find. Warum 
ſollten nicht auch die Molkereiproducte dieſelben 
Bakterien beherbergen! Bei der Milch hat man 
allerdings gelernt, durch ſorgfältiges Kochen alle 
ſchädlſchen Keime fiher zu vernichten. Anderer⸗ 
ſeits haben ſich gerade in den letzten Jahren die 
Beobachtungen vermehrt, nach welchen die Milch 
durch das Kochen ſich in einer für die Blutbil⸗ 
dung und Ernährung nachtheiligen Art verändert. 
Ein hervorragender Fachmann, Geheimrath 
Schwartz in Köln, hat deshalb, wie wir vor eini⸗ 
ger Zeit mitgetheilt haben, den Rath gegeben, ge⸗ 
rade die für die Ernährung der Kinder beſtimmte 
Milch überhaupt nicht zu kochen, ſondern mög« 
lichſt friſch gemolken, entweder nur von nachweis⸗ 
bar geſunden Kühen oder noch beſſer von Ziegen 
zu entnehmen, welche erfahrungsgemäß weniger 
zur Tuberculoſe und zu anderen Thierkrankhei⸗ 
ten neigen. Einen gewiſſen Troſt mag es 
uns allerdings gewähren, daß die durch Nah⸗ 
rungsmittel übertragenen Tuberkelbaelllen ſehr viel 
ſeltener eine tubereulöje Erkrankung hervorrufen 
als die eingeathmeten; die Athmungsorgane, zu⸗ 
mal die Lungen, erſcheinen weitaus mehr gefähr⸗ 
det als die Verdauungswege. Man weiß, daß 
die etwa verſchluckten Tuberkelbaeillen im Magens 
ſaft meiſt zerſtört werden. Immerhin geben die 
oben mitgetheilten, zum Theil amtlich beflätigten 
Ergebuſſſe zu denken. Findet doch die erſchreckende 
Verbreitung der Tuberculoſe überhaupt in der 
Auffindung immer neuer Anſteckungsquellen und 
Uebertragungswege ihre Erklärung. Ob eine mit 
Tuberkelbacillen oder anderen Keimen behaftete 
Butter ſchon einmal zur Entſtehung infectiöſer 
Krankheiten Anlaß gegeben hat, wer will das 
ſagen? Ganz in Abrede wird man es ſchwerlich 
ſtellen können. Was der Milch recht if, darf 
der Butter billig ſein. Jedenfalls aber wird 
man ſich vor einer übertriebenen Baeillenfurcht, 
die unſerem Zeitalter leider ihren Stempel auf⸗ 
drückt, hüten müſſen. Und darum wollen wir 
uns vor der Hand nicht die Butter vom Brote 
nehmen laſſen. 

— lleber Anwendung von Bakterien 
in der Induſtrie ſprach Schack Sommer vor 
der Britſſchen Geſellſchaft für induſtrielle Chemie 
in Lſperpool. Dieſe Anwendung iſt bereits eine 
recht mannichfaltige. Ein bakteriologiſches Ver⸗ 
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3 
fahren in der Lederinduſtrie gründet ſich auf die 
1896 von zwei Deutſchen gemachte Beobachtung, 
daß die Wirkung von Taubenmiſt⸗Bädern auf 


das von den Haaren gejänberte, Leder nicht, wie 


bisher angenommen, auf dem Gehalt an 
Phosphorſäure, ſondern auf der Thätigkeit von 
Bakterien beruhe. Eine Firma in England, wo 
die Lederinduſtrie den vierten Mang unter den 
nationalen Gewerben einnimmt, machte ſich dieſe 
Beobachtung zu Nuße und verwendet jegt fast 
des Taubenm iſtes Reinculturen von Bakkterlen, 
die aus dieſem hergeſtellt werden. Ferner werden 
Tabakblätter mit einer Flüſſigkeit benetzt, in der 
ſich Reinculturen gewiſſer Bakterien befinden, 
deren Einwirkung die Qualität des Tabaks ver⸗ 
beſſert. Auch werden ſolche Mikro⸗Organksmen 
angewandt zur Herſtellung künſtlicher Milchſäure 
u. a. Der Bacillus prudigiosus dient zur Bere 
wandlung der Gelatine und ähnlicher Stoffe in 
einen flüſſigen Leim bei der Verwendung in der 
Photographie. Eine wichtige Rolle ſplelen ver⸗ 
ſchiedene Bakterien bei der Erzeugung einiger 
charakteriſtiſcher Wohlgerüche. In Amerika werden 
Bakterien feit einiger Zeit mit Vortheil bei der 
Herſtellung von Butter und Käſe benutzt, z. B. 
an der landwirthſchaftlichen Ver ſuchsſtation der 
der Univerfität von Wistonſin. 

— Daß Bleivergiftungen auch bei 
Perſonen vorkommen konnen, welche 
nicht numittelbar mit Blei in Berührung 
kommen, zeigt ein Aufjag des Amfterda mer 
Arztes Dr. Pel in einer medieiniſchen Zeutjyrift. 
Ein Schuſter arbeitete in einer Fabrit, vu ber 
nur Mllitairſchuhe hergeſtellt wurden. Der Staat 
hatte die Bedingung geſtellt, daß nur verzinnte 
Nägel benutzt würden, damit das tanniahallige 
Leder nicht vom vertoſteten Eiſen angegriffen 
würde. Um nun raſch in feiner Arbeit vocwäcts 
zu kommen, ſleckte der Schuſter haufenweise kleine 
Nägel in den Mund und nahm jedes Mal den 
Nagel mit der Hand heraus, um ihn jo EL, 
wie möglich in das Leder zu treiben. Das Zinn 
enthielt Blei, wenn auch in ſehr kleinen Mengen. 
Nach einiger Zeit ſtellten ſich bei dem Schaſter 
die Zeichen einer richtigen Bleivergiftung ein. — 
In gleicher Weiſe erkrankte ein Cigarcendreher. 
Die darüber angeſtellten Erhebungen ergaben, daß 
er die Cigarren auf einem mit einer zinnernen 
platte bekleideten Bretie rollte. Er ſchuitt dann 
die Cigarren mit einem Meſſer ab und hielt 
dieſes jedesmal mit dem Mund, damit es, an⸗ 
gefeuchtet, beſſer ſchneide. Die Metallplatte war 
auch von tiefen Einriſſen durchſeßt. Auf dſeſe 
Weiſe hatte ih der Patient minimale Mengen 
Blei in den Mund gebracht. — Ein Angeſtellter 
einer Brod⸗Fabrik erkrankte plößlich an elner 
aeuten Bleſvergiftung. Lange Zeit vorher war 
er Diamantarbelter geweſen, ohne je krank ge⸗ 
worden zu fein. Die Bleivergiſtung rührte aber 
jedenfalls von feiner Beſchäſtigung als Diamant⸗ 
arbeiter her, da die kleinen Diamanten in Blei 
maſſe firirt wurden und die Arbeiter die Blei⸗ 
maſſe mit den durch Speichel angefeuchteten 
Bingen kneteten. Auffallend dabei if, daß der 
betreffende Patient während feiner Beſchäftigung 
als Diamantarbeſter nie erkrankte, die Blei⸗ 
vergiftung ſich vielmehr erſt ein halbes Jahr nach 
Aufgabe dieſer Beſchäftigung einftellte, 

— Uubeftellbare Poſtſachen. 

I. Einfache Briefe: Iwan Iß aus 
Wenden, Salzmann aus Schirwint, Michael 
Janezak aus Kaliſch, Stanfslaw Wafllel aus 
Bielgoraf, Israel Kitaj aus Bielaja Cerkow, 
Kuſenert aus CTzenſtochau, K. Kochanskj aus 
Porczew, H. Hubermann aus Warſchau, Heimann 
Kalinski aus Warſchau, Holm & Ko. aus Odeſſa, 
J. Beilin aus Eineinnatl, Wolf Künſtler aus 
Brünn, R. Liebermann aus Karolinenthal. 

II. Offene Briefe; Izek Poznangki 
aus Dobrzinew, Paifel Kuſcher aus Blela, A. 
Pereß aus Mohilew, Jakob Jakubowſcz aus Lork, 
Nuſſen Silberg aus Warſchau, M. M. AH aus 
Czenſtochau, J. Lipſchüß und Gabriel Bara⸗ 
nowski, beide aus Warſchau, Zörael Birnbaum 
auß Piliza. 

III. Kreuzbandſendungenz F. Bold» 
berg und F. Fellmann, beide aus Mühlhauſen, 
E. Wagner aus Leſpzig und J. Glücksmann aus 
Warſchau. 

IV. Rekommandirte Briefe F. 
Brobky aus Borzua und Lieutenant Peyfer aus 
Kamenka. 


— Eine Poſtwerthzeichenausſtellung 
von einer Ausdehnung und Bedeutung, wie man 
fie in London noch nicht geſehen hattr, wurde 
ein paar Tagen in den Räumen des Royal 
Inſtituts der Aquarellmaler in Picadillg vor 
durch den Herzog und die Herzogin von Vork 
feierlich eröffnet. Es ſollen Marken im Geſammt⸗ 
werthe von über 500 000 Pfd. Sterl. hier vereinigt 
ſein, und Sammler von allen Theilen der Welt 
find dabei vertreten. Der Herzog von York, fein 
Oheim, der Herzog von Sachſen⸗Koburg, der 
Staatsſecretalr für Indien, der Generalpoſtmeſſter 
Herzog von Norfolk und die Obercommiſſare 
ſämmtlicher Colonien find unter den Ausſtellern zu 
nennen. Viel Beifall fand eine von Herrn H. J. 
White ausgeſtellte vollſtändige Sammlung unge⸗ 
brauchter engliſcher Marken. Unter den Raritäten 
erregten beſonders zwei Marken von der Juſel 
Mauritius, die ein Herr W. B. Avery ausgeſtellt 
hatte und die man hier als die ſeltenſten der 
Welt betrachtet, den Neid und die Habgier der 
Zuſchauer. Es find nur 17 Stück von dleſer 
Ausgabe abgezogen worden. Als man bemerkte, 
daß durch ein Verſehen nur Post⸗Office darauf 
Rand und das Wort Stamp ausgelaſſen war, wurde 
der Stempel zeſtört. Das letzte Paar dieſer Aus⸗ 
gabe, das zum Verkaufe gelangte, iſt, wie ziem⸗ 
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lich zuverläſſig verlautet, mit 1600 “fr. 
bezahlt worden. Auch unter den von Herr H. 
Derdeen ausgeſtellten Stücken befand ſich eine 


amerikaniſche Milburymarke, deren Preis auf 
300 Eſtr. angegeben wird. Für ein paar roſen⸗ 
farbene 2⸗Cent⸗Marken von Britſſch⸗Guyana, die 
demſelben Ausſteller gehörten, iſt ein Gebot von 
700 Eſtr. abgelehnt worden. Die Aus ſtellung bleibt 
bis zum 7. Auguſt geöffnet. 

Der Enkelſohn der Kalferin 
Eugene. Ex⸗Kaiſerin Eugenie iſt in Paris 
eingeiroffen, um der Prüfung ihres Enkels in 
der Milftärſchule von Saint⸗Cyr beizuwohnen. 
Wer den künftigen Artillerte⸗Offizler geſehen hat, 
ſagt, daß er eine große Aehnlichkeit mit feinem 
Baer, dem im Jahre 1879 von den Zulus auf 
einer engliſchen Expedition erſchoſſenen Prinzen 
Louſe, habe. Wallie Kelly, jo beißt der junge 
Mann, iſt 19 Jahre alt, und ſeine Geſchichte 
könnte einen intereſſanten Romanſtoff abgeben. 
Seine Mutter war die Tochter eines Londoner 
Schneiders und von Beruf Lehrerin. Erſt nach⸗ 
dem ſie das Kind zur Welt gebracht hatte, erfuhr 
ſie, daß ihr Liebhaber der Kaiſerliche Prinz war 
und daß er auf Befehl der Ex- Kaiſerin ſich nach 
Afrika einſchiffe. Verlaſſen und ohne Hilfsmittel, 
ließ die junge Mutter von einflußreichen Perfön- 
lichkeiten ſich dazu beſtimmen, ſich mit einem 
Gärtner zu verheſrathen, der das Kind anerkannte. 
Kurz darauf traf die Nachricht ein, daß der 
Kaiſerliche Prinz an der Grenze des Zululandes 
gefallen ſei, und Lotty Kelly, die ehemalige Ge⸗ 
liebte des Prinzen, verſchwand plötzlich aus Enge 
land, indem ſie ihr Kind der Pflege einer Miß 
Martin überließ. Man ſagt, daß die arme Lotty 
noch heute in Auſtralien leben ſoll. Inzwiſchen 
kam ihr Sohn aus den Händen der Miß Martin 
in eine Erziehungsanſtalt, wo er blieb, bis bie 
Ex-Kaiſerin, deren Stolz durch den Schmerz um 
den verlorenen Sohn bewegt wurde, ſich ſeiner 
annahm und ihn in einer berühmten Pariſer 
Schule unterbrachte. Seit jener Zeit haben ihre 
Reifen nach der Hauptſtadt, in welcher fie einſt 
als Kalſerin herrſchte, nur noch den Zweck, ihren 
Enkelſohn zu beſuchen. 


Neueſſe Nachrichten. 


Breslau, 2. Auguſt. Amtlich wird ges 
meldet: Die infolge Hochwaſſerſchadens auf 
kurze Zeit geſperrt geweſenen Strecken Hirſchberg, 
Lauban, Hirſchberg Zillerthal, Deuiſch⸗Wette⸗ 
Graß⸗Kunzendorf, Greifenberg ⸗Liebenthal, Grei⸗ 
fenberg⸗Friedeberg find wieder fahrbar. Einge⸗ 
ſtellt auf unbeſtimmte Zeit iſt der Geſammt⸗ 
Verkehr noch auf den Strecken Lauban⸗Markliſſa, 
Merzdorfe Hersdorf, Nikriſch⸗Seidenberg, Zlller⸗ 
thal⸗Schmiedeberg j. R., Oberleſchen ⸗ Mal witz. 
Vorausfichtlich bis 3. Auguſt ift der Verkehr auf 
der Rieſengebirgsbahn eingeftellt. 

Berlin, 2. Auguſt. Die Ernteausſichten, 
die in Deutſchland ſo gut zu ſein ſchienen, find in 
Folge der anhaltenden Regengüſſe in vielen Ge⸗ 
genden recht ungünftig geworden. Den betrüben⸗ 
den Nachrichten von dem verheerenden Hagel⸗ 
wetter im Elſaß und Württemberg find in der 
vorigen Woche die Mittheilungen von den Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophen gefolgt, die in Oeſterreich, in 
Schleſten und in Sachſen weite Strecken heimge⸗ 
ſucht und verwüftet haben. 

Kiel, 2. Auguſt. Nach der Rückkehr des 
Kaiſers von der Nordlandsreiſe iſt heute Vor⸗ 
mittag die Abreiſe des Kaſſergeſchwaders nach 
Kronſtadt erfolgt. Die Aus fahrt des Geſchwa⸗ 
ders, welche unter den Augen des Kaſſerpaares 
ſtatifand, bot einen impoſanten Anblick. Vorauf 
fuhr der ſchnelle Aviſo „Greif“, dann folgte der 
Kreuzer „König Wilhelm“ mit dem Prinzen 
Heinrich, fowie die Panzer feiner Diviſton 
„Sachſen“ und „Württemberg“, ſämmtlich mit 
Toppflaggen in der Kiellinie fahrend. In der⸗ 
ſelben Formation folgten die erſte Divifion unter 
dem Bice-Admiral Thomſen, die Schlachtſchiffe 
erſter Klaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Wörth“, „Brandenburg“, „Weißenburg“ und der 
Aviſo „Jagd“. Die „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſerpaar an Bord tritt am Mittwoch die Reiſe 
nach Rußland an und wird im Hafen von Kronſtadt 
gleichzeitig mit dem Geſchwader anlangen. Der 
Kalſer nahm heute Vormittag von 9—11 Uhr 
die Vorträge der in Klel eingetroffenen Admirale 
von Knorr und Büchſel entgegen, welche zur 
Frühſtückstafel geladen wurden. 

Hamburg, 2. Auguſt. Geſtern Morgen 
fenterie auf der Elbe ein mit dreizehn Schiffs⸗ 
malern beſetztes Boot in Folge Wellenſchlages 
eines Jollenführerdampfers. Neun Perſonen 
wurden gerettet, vier find ertrunken. 

Wien, 2. Auguſt. Seit heute Vormittag 
funetionirt der Verkehr auf dem Geſammtneß der 
Südbahn wieder in regelmäßiger Weiſe. 

Wien, 2. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ 
wirft einen Rückblick auf die letzten Friedens- 
verhandlungen, hebt die von Deutſchland betreffs 
der Controle über die grlechiſchen Finanzen ein⸗ 
genommene Haltung hervor und ſagt, im erſten 
Augenblicke ſel zu beſorgen geweſen, daß der 
Türkel die Differenz unter den Mächten einen 
erwünschten Anlaß bleten könnte, den Gang der 
Verhandlungen neuerdings zu verſchleppen, und 
doch habe dem Antrage der deutſchen Regierung 
die fachliche Berechtigung nicht abgeſprochen 
werden können. Deutſchland hat, fährt das 
Blatt fort, kein unmittelbares politiſches Intereſſe 
bel den gegenwärtigen Verhandlungen zu vertreten; 
es läßt ſich nur von ſeinem allgemeinen Friedens⸗ 
intereſſe leiten und nebenbei von der Pflicht, 
die Intereſſen feiner Staats angehörigen, ſoweit 
fie in Betracht kommen, wahrzunehmen. Dieſe 
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Motive find fo ausreichend, um die Haltung 
Deutſchlands zu erklären, daß es müßig wäre, 
nach anderen Beweggründen dafür zu ſuchen; es 
konnte deshalb wohl kaum anders kommen, als 
es nun wirklich gekommen iſt. Für Oeſterreich⸗ 
Ungarn, das bei dieſer Frage direct gar nicht 
intereffirt, dem nur an einer möglichſt raſchen, 
befriedigenden Beendigung des von den Mächten 
übernommenen Frledenswerkes gelegen iſt, war 
der Weg, den es zu gehen hatte, vorgezeichnet. 
Baron Calice ſchloß ſich denn auch fofort dem 
Antrage ſeines deutſchen Collegen an, nachdem 
ihm auch Rußland zugeſtimmt hatte. Es lag 
für die anderen Mächte kein Grund vor, ſich 
demfelben zu widerſetzen, denn dann hätten jene 
Befürchtungen eintreten können, welche laut 
geworden waren, als Deutſchland mit ſeinem 
Antrage zuerſt hervortrat; daß es aber in 
wenigen Tagen gelang, über die drohenden 
Schwierigkeiten hinauszukommen, iſt gewiß ein 
neuer Beleg für die friedlichen Tendenzen, die 
gegenwärtig in ganz Europa vorherrſchen. Von 
Seiten Griechenlands fol bereits die beſtimmte 
Erklärung vorliegen, daß es ſich den Wünſchen 
der Mächte auch in dieſem Punkte fügen werde. 
Es ſei ein naheliegendes Intereſſe beider Theile, 
ſchließt der Artikel, den Vorſchlag der Mediations⸗ 
mächte anzunehmen; dringe dieſe Anſicht aller⸗ 
ſeits durch, ſo löſten die Mächte durch die Ueber⸗ 
nahme der Mediation zwiſchen der Türkei und 
Griechenland die ihnen auferlegte Aufgabe, und 
der Sache des Friedens würde damit ein großer 
Dienſt erwieſen fein. 

Wien, 2. Auguſt. Berichten aus Ober⸗ 
öſterreich und Schleſten zufolge hat ſich die Lage 
dort gebefiert. In Gmunden iſt das Waſſer 
geſunken. Nach Meldungen aus Villach dagegen 
mußte auf den Strecken Selzthal — Kleinreifling 
und Hleflau—Eiſenerz ſowie auf der Bbbstgal⸗ 
bahn der Geſammtverkehr bis auf Weiteres 
eingeſtellt werden. 

Wien, 2. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Minifterpräfident Stollow fol einem 
Mitarbeiter des „Berliner Localanzeiger“ gegenüber 
ſich höchſt gereizt über die Haltung der öſterreich⸗ 
ungariſchen Preſſe bezüglich des Proceſſes Boitſchew 
ausgeſprochen und geſagt haben, das Beſtreben, 
den Vorfall mit dem bulgariſchen, Hofe in Ver⸗ 
bindung zu bringen, gehe von öſterreichiſcher Seite 
aus und finde feine Erklärung in den geſpannten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Bulgarien. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß ein verantwortlicher 
Miniſter ſich folder Ausdrücke bedient und fpeciell 
von geſpannten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Bulgarien geſprochen habe, von denen 
bier nichts bekannt iſt. Wir glauben daher er 
warten zu dürfen, daß die Aeußerungen Stoilows 
nicht richtig wiedergegeben find und daß von 
eompetenter Seite eine Richligſtellung derfelben 
erfolgen wird. 


Paris, 2. Auguſt. Präfident Faure hat 
Sonnabend Abend ſeine Reiſe nach dem Südoſten 
angetreten. Geſtern Morgen neun Uhr traf er 
in Balence ein. Bei der Vorſtellung der mit⸗ 
glieder des Generalrathes des Departements Dröme 
verſicherte deſſen Präfident Loubert dem Präſidenten 
Faure, ganz Frankreich werde ihn im Geiſte auf 
ſeiner Reiſe nach Rußland geleiten. Faure dankte 
für dieſen Ausdruck patrſotiſcher Gefühle, der 
ihm die Erfüllung feiner Aufgabe erleichtern 
werde. Bei einem Bankett, welches die Handels⸗ 
kammer zu Ehren des Präfidenten geſtern ver⸗ 
anſtaltete, forderte dieſer zur Privat⸗Initiative 
auf, um die augenblickliche wirthſchaftliche Kriſe 
zu überwinden und neue Abſatzwege im Auslande 
aufzuſuchen. Heute früh hat ſich Präſident Faure 
in Valence eingeſchifft, um die Rhone hinunter 
zu fahren. 

London, 2. Auguſt. Die „Times“ ſchrelbt, 
die Deutſchen ſehen ein, daß in einem wirth⸗ 
ſchaftlichen Kampfe mit England nichts zu ge⸗ 
winnen iſt. Der Handelsverkehr zwiſchen zwei 
Ländern iſt zum Vortheil für beide, und beide 
werden verlieren, wenn der Handel ohne Noth 


gehemmt oder länger als es unvermeidlich 
iſt ſchwankenden Verhältniſſen unterworfen 
bleibt. 


Die „Morning Poſt“ ſchreibt, wenn es Deutſch⸗ 
land um einen neuen Handelsvertrag zu thun iſt, 
ſo liegt kein Grund vor, weshalb es nicht einen 
Vertrag haben ſollte, welcher die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Großbritannien und den 
Colonien nicht berührt. 

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Am 
Sonnabend Vormittag fand eine Botſchafter⸗ 
Verſammlung, und am Nachmittag in Tophane 
eine Sitzung zum Zwecke der Feſtſtellung 
der Friedens ⸗Präliminarien ſtatt. Die 
ſchafter erledigten den noch übrigen Theil des 
Friedensvertragsentwurfs. Tewfik Paſcha legte 
ihnen hierauf verſchiedene Zufaganträge vor, auf 
welche die Botſchafter alsbald ſchriftlich antwor⸗ 
ten werden. Die Berathung nahm faſt drei 
Stunden in Anſpruch. 

Die Verhandlungen mit der Pforte über 
einige formelle Einzelheiten der Artikel II. und 
IV. des Präliminar⸗Vertrages werden in einer 
am Dienſtag in Tophane abzuhaltenden Sitzung 
fortgeſetzt werden, und es dürfte alsdann der Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen über die Präliminarien 
zu erhoffen fein. Divlfions⸗General Vehbi Paſcha 
ſſt nach Volo abgereiſt: er überbringt der Armee 
den kaiſerlichen Gruß, ferner 11 Ehrenſäbel für 
die Führer der Operations⸗Armee, den Groß⸗ 
Cordon des Osmanie⸗Ordens mit Brillanten für 
den Commandanten der Cavallerie⸗Diviflon Sulei⸗ 
man Paſcha, ſowie die Erinnerungs⸗Medalllen 
für die Offiziere und die Mannſchaften. 


Bots \ 


5 Zu m n 

Ratibor, 3. Auguſt. Die 
ſiſche Zeitung“ meldet: Die Oder ſteigt rapide, 
feit geftern um 1,10 Meter. 
reich kommen Nachrichten von größerem Steigen, 
da geſtern und heute Gewitter mit großen Nie⸗ 
derſchlägen ſtattgefunden haben. 

Dresden, 3. Auguſt. Der Carolaſchacht 
im Plauenſchen Grund iſt völlig erſoffen. Auch 


der Betrieb der Freiberger Erzgruben mußte 
eingeſtellt werden. Abermals herrſcht Regen⸗ 
welter. 


Wien, 3. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef 
trifft morgen früh von Iſchl hier ein. Die An⸗ 
kunft erfolgt ganz unerwartet. Da die Bahn⸗ 
verbindung noch unterbrochen iſt, fährt der Kai⸗ 
ſer zu Wagen nach Salzburg. 

Wien, 3. Auguſt. Bei Freiwaldau ver 
urſachte das Hochwaſſer bedeutende Zerſtörungen 
an Straßen, Brücken und Flußufern; drei Per⸗ 
ſonen find dort umgekommen. Zuckmantel iſt 
überſchwemmt: Brücken und Stege find fort⸗ 
geriſſen, Feldfrüchte und Vieh ſind fortgeſchwemmt, 
Infanterie und Pioniere find zur Hilfeleiſtung 
dorthin abgegangen. Die bei Linz längs der 
Donau gelegenen Ortſchaften ſtehen unter Waſſer; 
die Nahrungsmittel müſſen von auswärts zu⸗ 
geführt werden. 

Paris, 3. Auguſt. Hier wurde auf Res 
quifition der deutſchen Behörden der aus Berlin 
flüchtige Banquler Pierre Gorivet verhaftet. — 
Der ehemalige Banquier des verſtorbenen Max 
Lebaudy, Guillaume Balenſi, der einen großen 
Theil des Vermögens des jungen Millionairs an 
der Börſe verſpielte und nach Amerika flüchtete, 
warde unter dem Namen William Bellwood in 
New⸗Vork auf die Klage eines Juweliers wegen 
Herauslockung von mit 125,000 Fr. bewertheten 
Juwelen verhaftet. Bellwood geſtand ſeine Iden⸗ 
tität mit Balenfi und wurde gegen 50,000 Fr. 
Caution proviſoriſch freigelaſſen. 

Paris, 3. Auguſt. Der Bericht des Un⸗ 
terſuchungsrichters Bertulus über den Brand des 
Wohlthätigkeitsbazars in der Rue Goujon in 
Paris iſt dem Staalsanwalt überſandt worden; 
es iſt die gerichtliche Verfolgung des Barons 
Mackau beſchloſſen worden. 

Rom, 3. Auguft. Auf Befehl des fran⸗ 
zöfiſchen Kriegsminiſters iſt die Batterie, die den 
Grenzzwiſchenfall herbelgeführt hat, von der 
Grenze zurückgezogen worden. Der Batterie⸗ 
hauptmann und der Lieutenant, die das Schießen 
commandirt, erhielten Feſtungs⸗Haft. 

Belgrad, 3. Auguſt. Auf beſondere An⸗ 
ordnung des Sultans wurde in Folge der Vor⸗ 
ſtellungen der Botſchafter eine gemiſchte türkiſch⸗ 
ſerbiſche Commiſſton beauftragt, den Grenzfrie⸗ 
den herzustellen und Arnauteneinfälle nach Ser⸗ 
bien zu verhindern. 

Konftantinopel, 2. Augu ſt. Der 
Gouverneur von Pera und das Pollzeiminiſterium 
in Stambul wurden angewieſen, alle nöthigen 
Maßregeln gegen die armeniſche Bewegung in 
ausreichender Weiſe zu treffen. Die Polizei hat 
darauf zahlreiche Verhaftungen von Berdächtigen 
vorgenommen. Bei den Verhaftungen kam es 
theilwelſe zu Widerſetzlichkeiten. Als in einem 
armeniſchen Haufe Kum Kapu die Polizei⸗Agen⸗ 
ten einen Mann verhaften wollten, warf die Frau 
deſſelben einen Blumentopf auf die Poliziften und 
zerſchmetterte einem von ihnen damit die Schul⸗ 
ter. Die Frau wurde gleichfalls arretirt. 
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Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Brandstädter aus Wien. 

— Babadscham aus Ekaterinburg. — Totesch aus Cher- 
son. — Stevens aus Moskau. — Kalaschnikow aus 

| Charkow. — Hara aus Simferopol. — Naschumow aus 
| Nachicgiwan. — Weltner aus Petersburg. — Peiseler 
aus Remscheidt. — Strauss aus Wiesbaden. — Fuchs aus 
Rostow a. D. — Skarel aus Wien, — Nemtschej ew aus 


| 


„Oberſchle⸗ | aus Königsberg. — Schmuklerowski aus Odessa. — 


Auch au er» | Tomaschow. — Natansohn aus Odessa. — Dumurow 
0 8 Oeſter⸗ aus Tiflis. — Mazur, Krafft Gutekunst, Graf und Mary- 


I 


gebung 
Woche das | 


® 


auf der Promenaden nabe der Grünen⸗ Straße 
eröffnet wird. 


daß das bieſige Publieum uns in gleicher Weſſe wie 
das Warſchauer mit feinem Wohlwollen beehren und 
ſich zufciedengeſtellt finden wird. 


Nr. 172. 
Simferopol. — Snitkin aus Moskau. — Ginsburg aus! 
Minsk. — Zaffgani aus Paris, — Blauer, Sorokow und 
Isakowitsch aus Odessa. — Brass aus Cxzgstochan. — | 


Lübke aus Moskau, — Saskow aus Baku. -- Condereit 


Kopp aus Boristaw. — Ness aus Leipzig. — Praschil 
aus Moskau. — Ganscher aus Astrachan. — Gross aus 


nowski aus Warschau. 
Hotel Vietoria. 


Herren: Kulikow aus Bornaul, 
— Kowalenko aus Ananiew. — Süsmann und Ginsburg 
aus Beristaw. — Kodzak aus Sewastopol, — Dubrowski 
sus Nowo-Moskowek. — Neumann ans Hedswodı, — 
”opow aus Armawir. — Niemirowski aus Elisawetgred. 
Gralewski aus Ozorkow, Zimmerminn aus 
Budapest. — Bochmann aus Ekaterinostaw. — Hurwitz 
aus Petersburg. — Truman aus Berdiansk, — Dehnel 
aus Turek. — Goldmann, Watraschewski und Jankowski 
aus Warschau, — El, Kowalewski und Dubniakow ans 
Elisawetgrad. — Sauski aus Eupatoria. — Kulikowski 
und Herrstein aus Rowno. — Manukow aus Tiflis, | 

Hotel Mannteuffel. tiercene Kowalski aus War- 
schau. — Amirow aus Eriwan. — Blumenthal aus Riga. 
— Uschanski aus Werchnodnieprowsk, — Babalic aus 
Eriwan. — Rezwanow aus Staropolsk, — Korngold aus 
Warschau. — Scholowski aus Sarnow. — Orgechowski 
aus Miljanow, — Witkowski aus Warschau. — Zukowaki 
aus Petereburg. — Bakkal aus Jalta. — Radionow aus 
Nowoxib cow. — Alimdzanbsjew, Sarimeikow und Tachi- 
dajatow aus Eriwan, 

Hotel de Pologne. Herren; Rote aus Kalisch. 
— Blind aus Berlin. — Roland aus Tomaschow, — 
Hirscheohn aus Warschau. — Betiger aus Gera. — 
Muratow aus Zarizyn — Jnnkowski aus Petrikau, — 
Swieschezak aus Kalisch. Kotoweki aus Pe- 
teraburg. — Heller und Krentzberg aus Hajdopow. —! 
Lange aus Brezina. — Scholze aus Olbersdorf. — Ri- 
derg aus Bendzin. — Naro aus Kielce. 


rere 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Michael Sameonow aus Odeſſa, Bulylow 
aus Kutajs, Iſidor Fränkel aus Clechoeclnek, 
Alexander Posden aus Riga, Gorodezki aus Be⸗ 
reſtowice, (2 Telegramme), Jakobſohn, Grand 
Hotel, aus Breslau, Jelenkon aus Berditſchew, 
A. Deutſchmann aus Reinerz, Max Heymann 
Krafinsk! aus Wygoda, Braun (Rynok) aus 
Skierniewice, Burſtin, Widzewskaſtr. 48, aus Lu- 
blin, Ginsberg, Victoria, aus Cherſon, Langas, 
Zawadzkaſtr. 36, aus Clechocinek, Goldfeld, Vie⸗ 
torla, aus Odeſfa, Sachs Honigmann, Wol⸗ 
borska, aus Warſchau, Brazunig aus Petrikau, 
Unrod, Centralhotel, aus Schury, Dubis, Vie⸗ 
toria⸗Hotel, aus Sosnowice, Raizel, Flanzuafa 
22, aus Warſchau, Weltner, Grand Hotel, aus 
Petersburg, Poſſenty aus Moskau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Teng neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ e 
amte eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
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Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 


2. Auguſt 1897. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100° — — 11.78 — — 11.54 
„ WW — — 9.19 — — 
Im Ausſchank 100° 11.93 — — 11.69 
* 78% 9.31 — — 9.12 


FFC HEHE EEE 
Toursbericht. 
Berlin, den 4. Auguſt 1897. 


100 Rubel — 216 Mi. 40 
Ultimo — 216 M 35 


9.01 
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Barigam, den 4. Auguſt 1897. 
Berlin 46 27 
London 9 28% | 
Paris 7 8 
Bien 78 80 


Concert⸗ Garten 


Hotel d Angleterre. 
— Täglich — N 


Dittrich-boncert] 


Entree 10 Kop. 
Jerzykowski, 


Anfang 8 ½ Uhr. 


Einem hochgtehrten Publlkum von Lodz u. Um⸗ 
bie ergebene Anzelge, daß Ende dieſer 


Warſchauer 


auaptikum 


Wir geben uns der angenehmen Hoffung his, 


Hochachtend 


Warſchauer Panoptikum, 


GEBR. KOISCHWITZ]| 


aus Berlin. Pianoforte - Fabrikanten aus Berlin. 


Empfehlen einem geshrieu Publisum von Lodz und Umgegend ihr 
Lager von kreussaltigen Pianinos bester Konstrustion, eigener, sowie aus län- 
discher renommirter Fabriken zu den billigsten Fabrikspreisen bei 5 jähriger 
Garantie. Harmoniums deutscher Fabriken, sowie der amerikanischen Organ Comp 


Mason & Hamlin 
Boston U. 8. A. 
86 eigene Patente, — Production über 200,000 Orgeln. 
Ferner empfehlen unsere eigene Reparatlonswerkstätte für Flügel 
und Planinos aller Systeme wie, Aufpolleren, Stimmen, Befllzen und Beledern der 
Hümmer ete, etc. Durch Motten oder Mäuseschaden verdorbene Instrumente 
werden wie neu wieder hergestellt. Um recht regen Zuspruch 3 zeichnen 
mit vorzüglicher Hochach tun 


GEBR. KOISCHWITZ. 
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Sonnabend, den 7. Auguſt a. c., am © 
2-ten Jahrestage des Ablebens des Herrn 
Barons 


Julius Beinzelv.Hobsnfıls, 


findet um 10 Uhr Morgens in der Hl. su 
kirche eine Seelenmeſſe ftatt, wovon wir 
hierdurch allen Freunden Mittheilung machen. 


Die Familie. 


in, 
= 
pr 
7 
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Prompt, reell, billig. Dzielna»Strasse Nr. 44. 
Theilnahlung gestattet. 
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K. 
J gens Apo hat DER SPRACHENKUNDE E f 
—8 Für den Selbstunterrieht. 2  — 
— In eleganten Leinenbänden & Band Rs. 1.20. — 17 
Framzöfich Hinduſtaulſch. — 2 
Engliteh Kleinruſſiſch Sloveniſch. * 
Italieniſch. Holländlſch Sanskrit ⸗ Sprache » 
Spaniſch Mittelhochdeutich. Volapük. » 
5 7 7 Br 2. Ahe an, Ph 8 Pr 8 — 3 5 
weren Leiden unſere inniggeliebte Tochter, weſter, Nichte, Den Feanzoriich. Armeulſch. 
Couſine, Schwägerin und Tante — en — A 5 
9 Bomiſch. Siameſiſch. Ze, Hr 
H, Bulgariich. Schwediſch. Dulgär⸗Arabiſch. 
FANNY LIEBISC 5 ee en ng, K 
im blühenden Alter von 19 Jahren. 3 5 e iM W eh 75 
Die Beerdigung der theuren Dahingeſchiedenen findet e Altgriechiſch. riſch⸗Arabiſch. 
Donnerftag, früh um 10 Uhr vom Trauerhauſe, Nicolai Mi | — = — * a ee 2 
Straße Nr. 25 aus ſtatt. 19 Turkish. eee — ir 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 1 * —— Fr 
€ Alles vorräthig in L. Zoner's Buchhandlung, Petritauer⸗Str. Nr. 90. 
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Lieferungrgeschäft für aller Art Masch inan und 6!!! 


sämmtliche technischen Bedarfsartikel, 4 66. Macho dala-Strasse vis-d-vis Herrn I. Weidemejer 66. 
LÄDERRIBMEN FABRIK = TECHNISCHES Danna © EU AOS WAT. 
— von — 11 | 
r H. III., l Wüst. 1 Mü. 
Bracka 25 Krölewska 16. Petrikauer-Strasse 177 1 Grone Auswahl! Reelle Bedienung! Preise sehr mässig, 
Kauf und Verkauf von gebrauchten } _ - — ͤ . 
Da mpfmaschinen, 13 Das Grabdenkmäler⸗ und Lite Privatheilanffalt 
N. B. Man beliebe bei Anpreis ung von gebrauchten Dampfmasehi- ## 8 Steinmetz⸗ Geſchäft 7 bene ec Seel, u, Wachodnkaßße) 
nen stets . W 5 Bauart und Preis 1 AN : E d £ d' K K N 118 55 be le n le SEN 
22. ͤͤ ˙ m ⁵ Ä 15 u e 15 an e 101 e Gerste Manthe 
NRERT Free“ 8 empfiehlt ſein reich affortinteß gage in { 1—12 — ne eee beſ. Magen⸗ u. 
DBERT KESSLER a „Grabdenfmäleen, Seeuzen und Platten, | u, Betten nun arte 


= ber, maffive Treppenſtufen, etc. jeder Art, in ſchönſter und geſſchmackvoller 1—2 Dr. r. Geldsohe 1, innere, 1 


a Nro. 26. 


Weingrosshandlung, A . ae a 
e Benedicten- u Promenaden-Strasse, Haus Carl Kretschmer 2 2 1% . —(f4 (S Sonnta 8 . ade e 
Reichhaltiges Lager von: A — 2 Pr. Przedborski, Ohren-, Rajen-, 
sämmtlichen ausländischen Weinen, FFP br. Elsa mb N 
s 2—3 Dr. Liki A und . 
hter Champagner, ee Cognac’s und echte * Hiermit beehre mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein IK Ache dann n Ka rilung 
kauf nur zu en-gros u, Prompte Bedi | 3% im Hauſe Maischatz a Ne. 27 befiadlich geweſenes M| 23 De. Pint ag nn * Kind erkr 
. jenung. | 2— 3 Dr. Gorski, Krank l. 
Preislisten auf Wunsch zu Diensten. 5 2 (ana . del 0 nr 
Bestellungen auf Rundreisebillets für das internationale Reisebureau * and, | kl., 0 amen erie- | * g 1 Hi dee dialtaſt . 0 Keb. 
o Mann jr., Breslau, werden im Comptoir entgegengenommen. * 2 | Benfion tar Stranfe und Bares 
Telephon-Anschluss. — 
Kun SE min me N * 
RETTEN FEEEWETSLTILTE INNEN W Henn Breite nc dem gehtn 
x 2 0 0 1 agren⸗ E N 2 Berg 5 ergebene Mitteilung zu 
f machen, daß ich die früher i 
Ia. J al  US1e b | O h ® ( 2 55 dem Hauſe 8 Herrn Lipszye, Petrikauer⸗Straße Nr. 34 verlegt 5 | al, Palrkunnft. [her 15 „ame 
abe, wovon ich gefälligſt Notiz zu nehmen bitte, geweſene 
und Federn EM . x Kodadtend 4 Lampen- und Büchengeſchirr⸗ 
Ar ke, | M. 
F St h, % Micheringe 
| Przejazdſtr. Nr. 14. 
— 010 A e ee 
R & Schröter, Petrikauer⸗Str. Nr. 26 ver⸗ 
| x Pete ikau er Straße Nr. 34, & legt habe. Hochacht nd 
NNN NN ˙ NN,’ u, 8. Girünspan, 
1 


is Advokalcn-Ranziei m 1 
F . . > | MI \ ge Ein bet Lehrling 


En e iſt nach der d auf Federrollwagen mit ſicheren Leuten 
Beſtäligung u. Abänderung der Statuten von Aetiengeſellſchaſ ten. 4 ren er A | übernimmt mit guter Schulbildung per ſofort ges 
10 Bestätigung von Fabrike⸗ und Schutz⸗Marken. Auswirkung von Paten 8 5 : 


Michael 2 
Privilegien auf Cıfindungen. Pe nen E fl. . fl. 1e e 8e en Me eo 


6 


A. MÜLLER, 


befindet fih von jetzt an im Hauſe des Herrn Apotheker 
Müller, Wschodniaſtr. 65. g 

Eingang auch von der Apotheke in der Petrikauer «Strafe aus. 

Das Geſchäft habe bedeutend vergrößert und erfuche meine werthe | 


Das WMiobel -Miagazin 


Kundſchaft um ferneren gütigen Zuſpruch. Achtungs voll 


A. Müller. 
— | 


AECHTE AMERIKANISCHE 


' EIN NORMALES FRÜHSTÜCK, 


R NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNTL 


Leichte Wände 
paten. Korksteinplatten mit beiderfeitigem Gybz⸗ Mörtel-Ber- 


butz uur 6, 7 oder 8 cm. flart, Die frei aufgeſtellten Korkſteinwände 
vereinigen alle Vortheile der Mauer⸗, Gyps⸗ und Holzwände, ohne jedoch deren Nachtheile zn 
€ 


Die Korkſteinwände find außerordentlich leicht, vorzügliche Iſolatenre 
gegen Hitze und Schall, wegen Theergehalt beugen fie der Emniſtung von Ungeziefer vor, 
wegen maximaler Stärke von nur 8 em. nehmen ſie ſehr wenig Raum ein, find eben fo fe ſi 
und dauer haft wie die Mauerwünde, von weichen fie ſich durch ihr äußeres Ausſehen gar 
nicht unterſcheiden. 

Beſte Referenzen aus Lodz und Warſchau über ca. 20000 Ellen aufgeftellte Korkſtein⸗ 
wände ſtehen zu Dienſten. 
Beſtellungen unter mehrjähriger Garantie nimmt entgegen 


- MICHAL ROSICKI, 
Telephon 428. 


Promenade 27, 
Dies zelge ich meinen geehrten Klienten mit der Bitte an, mir das 
bisher geſchenkie Vertrauen auch weiter zu be wahren. 
A. Baskin, 
Ps e — 
en SKN een 
1 Das neueröffnete g 
+ 
Dienſtboten-Bureau ; 
5 Dzielun⸗Straße Nr. 2, nahe der Petrikaner, empfiehlt ſich N 
dem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur ges 
x neigten Beachtung. 5 
Die geehrten Herrſchaften werden hierdurch höfl. erſucht, 
ihre Dienſtboten davon in Kenntniß zu ſetzen. & 
... TTT 
Wien. — Hotel Metropole 
Großes Hotel 1. Ranges 
in beſter Lage am Franz⸗Joſephs⸗Qual (Tramway⸗Halteſtelle). Zimmerpreiſe 
incluſive Licht und Bedienung von fl. 1.50 aufwärts. Hydrauliſcher 
Perſonen⸗Aufzug. Electriſches Licht. Bäder in jeder Etage. Coaver⸗ 
ſatlons⸗Salon mit in⸗ und ausländiſchen Zeitungen, Prelstarif in jedem Zimmer. 
L. Speiser, Director. 
= Abunnemeuts 2x 
auf alle in⸗ und ausländiſchen Zeitſchriſten etc., wer⸗ 
den entgegen genommen und die prompteſte Beſorgung zugeſichert. 
3 
L. Zoner’s, 
Bud, Kunſt⸗, Mufifalien- und Papierhandlung. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 


Wohnungswechſel. 8 | 
12 nah 


Ich habe meine Wohnung von der Kamſennaſtraße Ne. 
dem Hauſe Pokudniowa⸗ Straße Nr. 25, Wohnung Nr. 5 verlegt. 


Lodzer Tageblatt. ö 
2 
2 4 
&| Opeben eingetroffen: 
= Bachmann, Engliſche Konverſ. und Correſpondenz⸗Brammatik 
2 f. d. Selbſt⸗ Unterricht. 
@ Czei pek, d. Lawn⸗Tennis⸗ Sport mit Skizzen und Illuſtrationen. 
Huber, Einzelheiten d. Holzarchitektur Liefg. 1. 
2 dto. Entwürfe moderner Möbel, Liefg. 1. 
dito. Rocoro-Möbel, Liefg. 1. 
5 Niedling, Altäre im romaniſchen u. gothiſchen Styl, Liefg. 1. 
8 Pigage, Schal lonen⸗Malerei, Ser. I. Liefg. 1. 
S Storm’s Kurs⸗Buch für's Reich mit Hotelpreisanzeiger. 
Uhland's techniſche Rundſchau 
Aus gabe I. Metall-Induftrie 
> dio. I. Bau⸗Induſtrie. 
e dto. III. Chemiſche Induſtrie und Geſundhelts⸗ 
ege. 
5 dto. IV. Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel. Landwirthſchaſt. 
25 dto. F. Textil⸗ und Bekleidungs⸗Induſtrie. Pa⸗ 
2 pierinduſtrie. 
| Snpplement zu allen Ausgaben: Praxis d. Jabritbetriebs. 
2 Motoren-, Triebwerks⸗ und Maſchinenelemente. Side: 
g heits⸗ und Transport⸗Einrichtungen. 
2 Wirth, Einübung d. deutſchen Rechtſchreibung cart. 
K vorräthig in 
2 TL. Zoner’s 
| Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 90. 
. ˙ AA ̃ ̃ . ̃ . A SO EBEu  EETEG 
Das Kurländiſche Möbel⸗Magazin 


von 


M. Goldberg & Co. 


in Warſchau, Dluga⸗Straße Nr. 22 und Ede Plac Kraſinski, Eingang vom 
Pac Krasinsti, empfiehlt ſein reichhaltiges Lazer von guten Möbeln ſollder 
Arbeit zu mäßigen Preiſen. Reelle Bedienung. 


— Laser 
optiſcher u. chirurgiſcher 


ns Waaren, 
Wei 
J 


| hotographiſcher 
N 5 Apparate 


und Zubehör in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen bei 


A. Die ring. 


Petrik.⸗Straße Nr. 87, Haus A. Balle. 


Wohnungen An der Scke der Przeſazd⸗ und Lars 
zu vermiethen Sowa⸗Straße find zu vermiethen 


Eine Wohnung 


von 7 Zimmern und Küche, elegant 


555 


ausgeſtattet, von der event. 1—2 Zim⸗ 
mer abgetheilt wer den können, iſt preis: 
werth zu vermiethen; ebenſo 2 ſeparate 
elegante Salons, geeignet zum Comptoit 
und große Front Rellerräume. Polu⸗ 
dniowa⸗Straße 28. 


Eine groß: 


Räumlichkeit zur Fabrikation, 
ein Laden, eine Balcon⸗Wohnung, ſo⸗ 
wie mehrere Zimmer mit und ohne 
Möbel find billig zu vermleth en, Lipowa 
Nr. 11, in der Nähe des grünen Rin- 
ges, zwiſchen der Grünen und Zlegel⸗ 
Straß. 


In vermiethen 
vom 1. October I. J. 2 Zimmer und 
Küche 1. Etage in der Offiein⸗. Petri⸗ 
kauer⸗Str. Nr. 133 neu. 


Ein eingerichteter 


D KLleiſcher-Laden . 
nebſt 2 Zimmern und Werkſtelle iſt per 
ſofort zu rerm ethen. Zu erfragen beim 
Elgenthümer H. Schuer, Peirikauer⸗ 
Straße Nr. 98, im Reſtaurant. 


— 


4 Zimmer u. 2 Zimmer 
mit Küche vom 1. Juli billig zu ver⸗ 
miethen. Petrikauer⸗Str. Nr. 163 neu 
bei Karl Masicki. 


Plätze, 


die durch Schienenſtränge mit der Lo⸗ 
dzer⸗Fabriks⸗Eiſenbahn verbunden find. — 


Dieſe Plätze eignen ſich vorzüglich zu: 


Kohlen⸗, Kalk-, Cement⸗ Holzniederlagen. 
Zu erfragen Widzewska⸗ Str. Nr. 64, 
Niederlage der Deſtillation „Lagiewnſki“. 


CARL KÜHN 


Pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Be⸗ 
wegungs⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. Wohnt ſetzt Petrikauer · 
Straße Nr. 133, Wohnung 7. 


J. Haberield, ‚Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikanerſtraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowiez, neben Hrn. Eſſenbraun, 
vis-a-vis jeiner früheren Wo g. 
Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Maſſeur 


. J. POPLAUCHIN, 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 


Nr. 173. 


J. Ryszak. 
TÄGLICH GONGER 


des neu engagirten Damen 
Quintetts Direction Frl. Miszezyl 


Reſtaurannt 


„Lindengarten“ 


TÄGLICH. Les 


einer Damen ⸗Capelle. 
An Sonn- und Felertagen Au faz 
4 Uhr Nachm. An Wochentagen Anfar 
7 Uhr Abends. 
Hochachtung: voll 
N. Michel. 


E 
Hund 


Ein gelber, langhaariger Ber 
hardiner iſt verloren gegangen! W 
berbrirger erhält 


Rs. 25 Belohnun 


in der Villa „Herbst“ in Pfaffende 


Eine Caſſirerin 


melde der po'niſchen und deutſch 
Sprache in Wort und Schrift mäch 
iR, wird geſucht. 

Wo? jagt die Expedition dit 
Blattes. 


e 
Die gandelsſchule von 


F. F. Laskus 
in Warſchau, Brucka Nro. 17 
(bis zum 8 Juli I. J. zeitweilig im Se 
No. 32 in der Dluga-Straße untergebra 
macht bekannt, daß die Aufnahme- Prilſun 
in die Vorbereitungsklaſſe (IV), in die « 
(V) und zweite (VI) im laufenden Jahre u 
27. Mai (8 Juni) und nach den Ferien ı 
20. Auguſt (1. September) an, ſiattfinden wer 
Die Aufnah megeſuche werden in 
Schul⸗Canzlei täglich, mit Autznahme der St 
und Feſttage, von 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Mittags entgegengenommen, wo auch 
Programm und die Statuten durchgeſehen 
den können. 


Anmerkung. Die im § 52 der 2 
pochſt beſtätigten Normal ⸗Statuten der Hand 


ſchulen ſtipulirten Vorrechte werden auch 

die Zöglinge der obengenannten Schule 

Schuljahre 1897/8 ſich erſtrecken. 
Direetor Szafrane 


— Das — 


rinnt Nädchen-Penſiant 
von N. A. Iwanowa 
if von der Grünenſtr. nach der 
der Petrikauer⸗ und Cegelniana -St. 
Nr. 37 Haus des Hein Lipsch 
verl:gt worden. Eingang von der 
gelnianaſtr. Die Annahme neuer Schüle g 
nen von 10 bis 12 Uhr Mittags 
am 1. Auguſt begonnen. Der 0 
beginnt am 1. (13.) Auguſt. | 
N. A. Iwanov | 


Das Jagdrech 


in einem gut geyfleglen Jagbr⸗vler 

zu vergeben. Offerten find unter „W. 6 
polowanie” an Uugers Bureau Vi 
ſchau, Wlerzbowa 8, zu richten. 


Eine ältere 


Verfan, 


die zuſchnelden und nähen kann, ſuff 
entſprechende Stellung zu Kindern, IP 
als Haus verwalte rin. Näheres del Sen 
Sachar iewicz, Zawadzka⸗Straße Nr. 


| 
Ein Ladendiener 


Chriſt, der der Landesſprachen mächtlll 
| und etwas rechnen und leſen kann, # 


Wohaung 11. 


geſucht. 
Nur Zuverläſſige können das M 
in der Rebaction dieſes Bl. erfahren 


Jonnozeno esypem. 


5 Sohnellpressendruck von Leopo:d Zona. 


Belletriſtiſcher Cheil. 


—ͤä—— ü — —äẽ — — — — vè—— — 


Die Nirdorf's. 


Roman von Hermann Heiberg. 


Das Alles war in größter Haſt gefp roden worden. Im nächſten 
Lugenblick war Martha entwichen, und mit ruhig gelaſſener Miene 
nießen. 
Aber die Dinge geftalteten ſich ganz anders, als fie vorausgeſetzt 
zimmer 
Du weißt, ich 


ſchritt Iſabella ihrem Onkel entgegen. 


hatte. 


Gleich nach flüchtiger Handreichung fragte Rudolf in größter 


Erregung nach Martha. Wo fie ſei 7 Pieck — er zeigte auf 
den Beipflichtenden — habe ihm geſagt, daß er ſie im Park ge⸗ ! e 
; laſſen ? — Ich nehme fie dann auf meinem Wagen mit —“ 
Ob fie, Iſabella, ihr nicht begegnet ſei. Was feine Nichte her- 
geführt hatte, berührte er zunächſi gar nicht, und erſt als ſie mit 
Uuger Verſtellung die Unwiſſende ſpielte, auch Pieck, um nicht 
beſtimmt 
beruhigte er ſich einigermaßen, gab 
Iſabella in Steinhorſt zu | 
ohne Nachforſchungen anzuſtellen, dem 
ſucht, ohne wegen des Gerümpels, der alten Commode, zu ſprechen. 


ſehen — 


Borwürſe einzuernten, hervorhob, 
gejagt, fie werde wiederkommen, 
nun auch ſeiner Befriedigung Ausdruck, 
ſehen, und ſchritt mit ihr, 
Hauſe zu. 

Unterwegs nahm er die Gelegenheit wahr, ihr zu erklären, 


das Fräulein habe 


daß er trotz des Förſters Widerſtand Martha Witt heirathen 
wolle. Sicher habe ein völliges Zerwürfniß zwiſchen ihr und 
N fo könne 
er ſich ihr Erſcheinen auf Steinhorſt erllären. Aber eben ihr 
Kommen beweiſe ihm, daß fie an ihm feſthalt', und nun ſei Alles 


dem „unverſchämten, alten Kerl“ ſtattgefunden. Nur 


gewonnen. 
Er drang in Iſabella, mit Ulrike 
anlafjen, Martha fo lange zu ſich 
heimführen könne. 
Er habe die Abſicht, 


vorzuſtellen. 

Zwiſchen dieſe Erklärungen 
ruhige Aeußerungen, 
äußerte ſich ſein Unmuth, daß er gerade nach dem Flugſander 
ce geritten ſei, daß er ſich forge, wohin fie ſich gewendet haben 
Önne, 

Er ſchloß mit der Acußerung, daß er am nächſten 
Zulin kommen würde, um mit friner Schweſter zu ſprechen, und 
warf mit gewohnter Unzartheit hin: 5 


Jütchen Krugort geworfen. 
teile und habſüchtige Seele daran ſättigen.“ 

Iſabella wollte, ihrer ſtarken inneren 
etwas erwidern, aber ſie begnügte ſich, 
neſſenen, 
und ſagte: 

„Ich will Dir helfen, ich will thun, was Du wünſcheſt, 
obſchon ich dem alten Witt beiſtimme, 
ür die Che — doch das ift Deine und Martha's Sache. 
unn Eile vor ſchützend, je doch gerade ihr Ziel dabei im Auge be⸗ 
Niend: Jetzt aber muß ich an den Abſchied denken — da ich ein⸗ 
mi auf Flugſande war, um unſern lieben Einſamen zu beſuchen, 
valte ich wenigſtens bei Dir einkehren. — Laſſe alſo, bitte, 
inſannen. Mama wird ſchon unruhig ſein, daß ich nicht wieder 
omme.‘ 

Und während er dann, 


kurz befriedigt, 
Gloß fie: | 


| in allerkürzeſter Zeit, ſchon Ende der 
Woche, ein Feſt auf Stein horſt zu veranſtalten und Martha, die 
neben Ulrike und Iſabella erſcheinen ſolle, den Gäſten als feine Braut | 

Behalte die Commode in Gottes Namen, 
drängten ſich zornige und un⸗ 
daß Peck Martha nicht zurückgehalten habe, 


Tage nach 
gelte — gleich ſollen fie das Scheuſal holen und auf den Wagen 
ge packen.“ 

Wie ich Deiner Mutter beitomme, weiß ich ſchon, Iſabella! 
Sie hat ſchon lange ein Auge auf das hinter Eutin belegene 
Ich ſchenke es ihr! Da wird ſich ihre 


das Haupt neigte, 


rs 
RES 
ns 


126. Fortſetzung. 


„Noch eins! Während ich Deiner wartete, habe ich mich 
oben auf den Schloßboden begeben. Ich wollte die Ausfſicht ge⸗ 
Zufällig ſah ich auch in die Kammer und bemerkte 
dort die alte Commode von Großmama, die früher im Domino⸗ 
ſtand und damals Onkel Oppen haben wollte. — 
ſammele alte Sachen! Willſt Du mir einen 
kleinen Gegendienſt leiſten, Onkel Rudolf, und mir das alte 
Familienſtück ſchenken !? Darf Pieck es gleich herunterſchaffen 


Iſabella brach ab und harrte zitternd vor Aufregung der Ant« 
wort ihres Onkels. Eben hatte er ihr den Vortritt gelaſſen und fie 
waren in ſein Arbeitsgemach getreten. 

Nun wandte er raſch den Kopf, muſterte ſie mit demſelben 
mißtrauiſchen Blick, dem Daniel ſo geſchickt degegnet war, und 
ſagte: 

a „Weiß der Teufel, daß kein Menſch neuerdings Steinhorſt be⸗ 


Habt Ihr Euch verabredet! Der Schuft, der Daniel vom Eutiner 
Hof, wollte ſie auch haben —“ 

„Verabredet? Wie ſo? Wie kommſt Du darauf 7 Was will 
denn der damit?“ fiel Iſabella, all ihre Verſtellungskunſt zuſammen⸗ 
nehmend, ein. 

„Er will ſie für einen Händler haben, ſo ſagt er wenigſtens. 


Alſo, Du haft ihn nicht geſprochen? Ich dachte, er hätte ſich viel⸗ 
zu reden und ſie zu ver⸗ 
ins Haus zu nehmen, bis er ſie 


leicht hinter Dich geſteckt! Der ſchlaue Hallunke weiß immer ſeine 
Wege einzuſchlagen.“ 5 

Iſabella ſchüt telte leicht den Kopf. Dann ſagte fie abfichtlich 
gereizt: 


„Du machſt fo viele Worte, lieber Onkel Rudolf, bevor Du 
mir dieſen kleinen Gegendienſt leiſteſt, daß ich wirklich erſtaunt bin. 
wenn es Dir ſo ſchwer 
wird, Dich von einem in eine Abſeite geſtellten Möbel zu trennen. 
Ich hätte nur Freude daran gehabt, dies von unſerer Großmutter 
viel gebrauchte Stück ausbeſſern und in mein Zimmer ſtellen zu 


dürfen —“ 


„Na, Du thuſt ja ordentlich beleidigt, Kind. So war's doch 
nicht gemeint. Und damit Du ſiehſt, wie ich es meinte — er klin⸗ 


Und als nach dieſer Antwort auch ſchon Pieck ins Zim⸗ 
mer trat, händigte er ihm einen Schlüſſel ein, gab Auftrag, 
gleich hinauf zu eilen und mit Hilfe des zweiten Dieners 


die Scharteke nach Iſabella's Weiſung an Ort und Stelle zu 
Auflehnung entſprechend, 
aus Klugheit, mit einer ge⸗ 
ihre geſtörten Empfindungen an den Tag legenden Miene 
wart“! Ich werds ihm morgen ſelbſt jagen, wenn ich hereinkomme 
und Deine Mutter beſuche!“ 
Du eigneſt Dich nicht 
Und 
ſchäftigten, und nachdem er ſich nochmals der Hilfe feiner Nichte 


bringen. 
„Ich mache dann nur ab, daß Du dem Daniel Beſcheid er⸗ 
theilſt und daß der Kerl hier nicht wieder angewinſelt kommt. Oder 


Nach dieſer 
auf das 


Erklärung gelangte er wieder auf Martha, 
Set und all diejenigen Angelegenheiten, die ihn be⸗ 


ver ſichert, geleitete er Iſabella endlich an den ihrer harrenden 
Wagen, half ihr hinein, warf auch noch einen flüchtigen Blick 
auf die inzwiſchen aufgeladene Com mode und winkte zum Abs 
fahren. 

Schier ſich überſtürzend, gingen die Gedanken durch Iſa bella's 


Kopf, während der Kulſcher im raſchen Trabe nach Eutin dahin⸗ 


fuhr. 


Wos Alles batte fir James zu berichten |! 
Rudolf wollte heirathen und verſpürte unter folgen Umſtänden 


um fo weniger Neigung, ſich von feiner Macht und ſei⸗ 


weſen, fragte Rudolf: a 


nem Reichthum etwas abbröckeln zu laſſen, gar ſich deren zu ent⸗ 


äußern. 
Ulrike Sollte die Förſterstochter unter die Rixdorfs 
nehmen, sollte James Irlaik als ihren Neffen anerkennen und 


ſich dadurch aller Ausſichten auf Steinborſt für fie, Iſabella, be. 


geben. 


machte, durch die nur neue Unliebſamkeiten in der 


auf⸗ 


Martha wollte eine Heirath eingehen, die fie ſicher unglücklich 
Rixdorf'ſchen 


Familie heraufbeſchworen wur den, und endlich ſtanden ſich Witt und 


Tochter als feindliche Gewalten gegenüber und blieben feindlich, wenn 

Letztere gegen ihres Vaters Willen verfuhr. 
Und all dieſe Wirren zu ordnen, Iſabella 

Hand bieten! 


ſollte 


| find ein Strohkopf und bleiben es ewig!“ 
die 
In der Spanne eines halben Tages war ſie auch 


Martha's und Rudolf's Vermittlerin geworden, nachdem fie ſchon 


vorher ein Bündniß mit James Irlaik eingegangen war! 
Einmal wollte fie die Reue beſchleichen ! 
nicht, weil ſie ſich der ſchwierigen 
wünſchte, ſondern weil die Verhältniſſe ſie zur maßgebenden 
Mitwirkung in Dinge gedrängt hatten, deren Zuſtandekommen 
nichts Gutes, ſondern nach menſchlicher Einſicht nur das Gegentheil 
verhießen. 
Und fie ſelbſt? Welchen Gewinn hatte fie ſelbſt davon 7 
James zu ſeinem Recht zu verhelfen, insbeſondere einem Man⸗ 
ne gegenüber, den fie verabſcheute, erfüllte fie mit jener Beftiedi⸗ 
gung, die Menſchen beſſerer Art immer durchdringt, wenn ſie Gu⸗ 
tes und Nützliches zu fördern vermögen. 
Das beſtand ohne Nebengedanken ! 


Aufgabe zu entziehen 


Aber plötzlich war ſie in 


Aber ſie kam ihr 


* 0 


u 1 

Nachdem Pieck beſtätigt, daß Iſabella auf dem Schloßboden el J 

„War die Co mmode leer? Haben Sie nachgeſehen 7“ | 

„Ich konnte fie nicht öffnen, Herr Graf, fie war abgeſchloſſen 
und es fehlte der Schlüſſel. N 

Aber etwas ſchien allerdings darin zu fein. Es rutſchle hit 
und her, als wir fie hinabtrugen.“ N 

„Warum haben Sie mir das nicht gemeldet ?“ 

Mit fo plötz ich veränderter, drohender Miene, mit fo unheim 
lich irren Augen ſprach der Mann, daß Pieck zitterte. 

„Hätte ich wiſſen können, Herr Graf“, ſetzte er zagha fü 
„Wiſſen können, wiſſen können —“, herrſchte Rudolf, „Sie 
Und dann: 

„Raſch! Vorwärts! Beſorgen Sie den Kaffee und ſagen Si 
Theodor, daß der Schwarze geſattelt werden ſoll, alſo, daß er jedm 
Augenblick vorgeführt werden kann.“ ge 

Damit entließ er Pieck unter finftern Geberden. 

Eine Stunde hielt Rudolf noch nach Mittageſſen aus, eine Zei 
ſpanne, die ihm wegen des vergeblichen Wartens auf Martha wie eint 
Ewigkeit verrann⸗ 

Um ſeine unruhigen Gedanken abzulöſen, durchſchritt er 
die Gemächer, trat auf den Hof und flieg in den Park | 
44975 Als er fie draußen nicht fand, begab er ſich auf den Schloß⸗ 
oden. 

Plötzlich zog's ihn dorthin. Er wollte ſehen, ſo zwecklos es 
war, wo die Commode geſtanden hatte, aber er wollte auch Umſchauſl 
halten von dort über die Gegend. Vielleicht entdeckte er etwas von 
der Erwarteten, klärte ihn ein Blick nach der Flugſander Oberför⸗ 


an 


ſterei auf. 


alles mögliche Andere hineingedrängt worden, ſollte mehreren Herren 


zugleich dienen! 

Das Gefühl der ungeheneren Verantwortung bemächtigte fich 
ihrer, je mehr ſie über Alles nachdachte! Wie war das Rechte zu 
treffen!? Welche Kämpfe ſtanden bevor! 

Ulrike ſolchen Plänen geneigt machen, Axel befriedigen, den 
alten, ſtarrſinnigen Witt bezähmen, die Tochter verſöhnen, Rudolf 
ihr Wort einlöſen und — James — im beſten Sinne dienen! 
Wer löſte ſolche Aufgaben ? Und doch! Hatte fie ſich irgend einer 
der an fie geftellien Anforderungen vom rein menſchlichen Standpunkt 
entziehen können? 

Aus all' dieſem Hin 
nächſt: 

Sie wollte Martha beim alten Timm einlogiren und ſo raſch 
wie mäglich eine Unterredung mit James herbeiführen. Am beſten 
wars, wenn fie mit ihm gem inſam auch die Commode unters 
ſuchte, die zu öffnen und ihren Inhalt zu prüfen die Ungeduld ſie 
verzehrte. 

Während ſich Iſabella noch dieſen Gedanken hingab, erreichte 
fie den Steinhorſter Krug und erblickte Martha, die eben aus 
der Thür des Wirthshauſes heraustrat. Nach einer auf 
die Dienerſchaft berechneten Auseinanderſetzung zwiſchen Beiden des 
ſtieg Letztere den Wagen, und wenige Minuten ſpäter entſchwand 
ar flinke Geſpann in raſchem Trabe unter dem Giaub der Lands 

raße. 


und Her entwickelte ſich Eines zu⸗ 


* 
* * 


Nachdem Iſabella Steinhorſt verlaſſen hatte, begab ſich Rudolf, 
von einer ſtetig ſich ſteigernden Unruhe erfaßt, auf den 
Gutshof, guckte zunächſt in die Kanzlei und fragte dort, ob 
man Martha habe über den Hof ſchreiten ſehen, und trat 
ſpäter auch, als man verneinte, in die Wohnung von Hen⸗ 
ningſen. 

Statt des Oberin ſpectors, der nach dem Dorfe gegangen, traf 
er die Frau, und nachdem er auch von dieſer nichts er⸗ 
fahren und, ganz ſeiner Art entſprechend, ſie halbwegs dafür ver⸗ 
antwortlich gemacht hatte, daß fie den Eine und Ausgang nicht 


ſchärſer beobachtet habe, kehrte er mit finſterer Miene ins Schloß 


zurück. 

Bei Tiſch hielt er Pieck zurück, um ihn nochmals auszu⸗ 
ſorſchen. 

Er mußte wiederholen, welchen Weges Martha gekommen, was 
fie geſagt, wie fie ausgeſehen und wann fie wieder zurückzukehren 
erklärt habe. 
Iſabella und zuletzt auf die Commode. 
Comteſſe ſich vorher nach dem Möbel umgeſe hen. 

Nun, nachdem Iſabella ſie mitgenommen, 
daß doch ein Zuſammenhang zwiſchen ihr 
ſtehe, daß Letzterer ſie gebeten habe, für ihn die 
ſpielen. 


Tenzkropb u Eanarenb Jeonoasıs 3oHep2. 


fiel ihm 
und Daniel 
Vermittlerin zu 


Nachdem Pieck berichtet, brachte er das Geſpräch auf 
Er fragte auch, ob die 


And dann ſchaute er wirklich hinaus, aber ſchon in demſelben 
Augenblick ſchrak er aufs Heftigſte zuſammen. Die Oberförſtereſ 
— ſeine Augen täuſchten ihn nicht — ſtand in hellen Flammen): 
Lodernde Feuerſäulen fliegen empor und mächtige, unheimlich 
1 Rauchwolken ſchoben ſich zum bereits dämmernden dim me 
inauf. 
Rudolf's erſter Gedanke war: Diefer Brand ſei ein Nach. 
act des alten Witt, ſein zweiter, der ihn veranlaßte, im Fluge 
ag die Treppen hinabzu ſtürzen, es könne Martha etwas geld 
hen ſein. 

Unten angekommen, ſchrie er den ängſtlich zuſammen⸗ 
ſchreckenden Haiducken an, ſofort nach dem Herrenſtall zu 
ute und zu melden, daß der Schwarze vorgeführt werden 
olle. 8 

Dann klingelte er in feinem Gemach, wo er Allerlei an ſich 
nehmen wollte, unter wüthendem Reißen an der Schnur, nach dem 
nicht minder beſtürzt herbeifliegenden Pieck und erklärte ihm, daß er 
wegen des Brandes nach Flugſande reiten und von dort, ſobald es 
ginge, zurückkehren werde. 

Sollte Fräulein Witt inzwiſchen eintreffen, ſo möge er ſie un⸗ 
ter allen Umſtänden zurückhalten. Er habe ihr wichtiges mitzuthei⸗ 
len. Er machte Pieck dafür verantwortlich, daß ſie ſich nicht wieder 
von Steinhorſt entferne. 

Nachdem er außerdem befohlen, daß Pieck unverzüglich dem 
Inſpector das Feuer melden und die Abſendung von Spritzen und 
des gejammten Gutshofperſonals beordern ſolle, beſtieg er den in⸗ 
zwiſchen vorgeführten Renner und galoppirte, im Fortraſen der 
Leuten „Feuer! Feuer! Spritzen klar machen!“ zurufend, dem 
Flugſander Forſthaus zu. 

Faſt eine Stunde war vergangen. 
hockten die im Schloß zurückgebliebenen Dienſtboten und er⸗ 
gaben ſich, eifrig ſchwatzend, ihren Vermuthungen über den 
Er und über die Geſtaltung der künftigen Dinge auf Stein⸗ 
orſt. 1 

Das Gerücht, daß der Graf Martha Witt zur 
wolle, ſchiea ſich zu beſtätigen nach den 
Allzu auffallend war deren Erſcheinen 
regung. 

Zufällig war auch Kaldaunus, der einem der Kanzleiſchreiber 
Blutegel geſetzt, im Souterrain anweſend. Er wußte die außer⸗ 
ordentlichſten Dinge zu erzählen, — er hatte ſogar ſchon von 
a tödtlichen Zerwürfniß zwiſchen Rudolf und dem Oberfr ſter 
gehört. 

Während fie noch redeten, erzönte ſcharf und ſchrillend die 
Glocke von der Halle. Alle ſprangen empor, und Pieck eilte, ſo 


Unten im Geſinderaum 


Gräfin a, 
heutigen Vorgängen. 
und des Grafen Er⸗ 


raſch er konnte, die Treppe hinauf. 


ein, 


be⸗ 


| 


Alossoseuo Lensypom, 


Eben trat Rudolf, don Theodor bedienert, ind Haus, und die 
erſte Frage des erregten Mannes galt Martha. 
Gortſetz ung folgt.) 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner . 


